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Der Dornröschenschlaf 
der KrelsaMonomie. 

M a r t b o r, w. Jun?. 

In den UebergangSbestlmnlunkien zur Vi-
dovdcrnverfassunq heikt es, dah die allgemei­
nen Wahlen in die Kreisverwaltumsparla-
mente spätestens im Oktober l925 zur Durch­
führung zu bringen seien. Nis zu d>'s:?m 
Zc'itpunkt — so lailtcte bctlciufili die ansie-
wandte Zl'itrechnlMss — wären die Krcisl'l'-
hörden bl'reits so weit orqnnisicrt, dasz nc>m 
vennnltiinqsti'chnWen Slcindpmikt qen^'nll 
kcine Bed?n?on fleqcn die akhive Mitarbeit 
des Volkes mehr ins Trefsen g-^'führt werden 
könnten. 

Die Licylidierung der Provlnzvcrwaltun-
yen, bezw. Landesreliiernngen i'st nahezu un­
unterbrochen und zudem noch fast ausschlief;-
lich unter der eAgide von solchen Nesfiornn-
gen vor pch geganmn, die an der Reschleuni-
gung di<?ses Prozesses naturqemiist auch ein 
politisches Interesse hatten. In Slowenien 
wnrde seit dem Abschi'cd des Herrn Hri'Var 
nick)t Unerhebliches geloistet. Die Teilung 
der Agenden vollzog sich fast reibun<islos, 
obwohl sich die Kompetenzfragen mannigfal­
tigster Art auch hier getürmt hatten und man 
so gezwungen war, manch unvermeidliches 
.^imdernis zu nehmen. Zlvar bestehen formeN 
in Ljubljana noch einige Staatskanzleien der 
wrrtschaftlich und finanziell wichtigsten Mini­
sterien, doch sind dieselben nicht nrinder der 
Liquidierung geweiht als die Provinzvcr-
waltung selbst. 

ES ist der Umsicht und Tatkraft der Ober-
gcspane im Maribor und Liubljana nnK.-vei-
selhaft gelungen, die Scheidung sowre auch 
einige abbauresormatorische Pläne schm^rzl.-»? 
zu verwirklichen. Die Teilung des Beamten-
appar<^tes und der einzelnen Ressorts wäre 
hnlte so gut wie reale Tatsache, die rein bü-
rokrati'sckie Seite der Inslebenfchung d^s 
Werkes vom Vidovdan somit erledigt, frei­
lich, das praktische Lel>en erfordert viel mehr. 
Diejenigen, die das verwaltungsiechnische 
Problem von seiner mechanisckM Sei'te er­
faßt hatten, sind nur zu schnell gi'niich,' nirr» 
den, daß mit der einfachen Teilung eines ?lk-
tenbündels noch lange nicht das erwiinschte 
Ziel erreicht ist. Wir stehen erst am Beginn 
von unendlich scheinenden Schwirr!sileiten. 
Erst wenn die beratenden ZiZörperschaften den 
eigentlichen Ausbau der Kreisantononue in 
Angriff genommen halben werden, wird so 
mancher fehler in der vorbereitenden Tätig, 
kelt ?n den Vordergrnnd treten. Wie gesagt: 
die Verfassung ist ein Dekret des staatszen-
tralistischen Prinzips und allen, die eine Ne« 
vislon im länderautonomisti'schen oder föde­
rativen Sinne aus innenpolitifrben Gri^n-
dcn ablehnen, drängt sich die rein Politisch 
moralis6)e Berpflivlitung auf, da? Werk in 
der Praxis zu erproben, danrit die Fehler be-
k^oben oder die Unbrauchbarkeit des zcntrali« 
stifchen Systems ad oculos demonstriert wird. 

Die Frage der Tinsetzung der Kreisparla­
mente und deren Funktinn ist keine einfache 
Prestigefrage, geschweige denn das Stecken­
pferd oder gar die Zieifcheibe fi'ir unduldsa' 
me Partei Politiker a^'r heimsichen Tchattiic-
eungen. Es ist eine Lebensfrage des Staates, 
nachdem div Eelbftlx'rwaltung im Staats, 
grundgesetz wohl veMrgt, bis an den heu­
tigen Taü jedoch niAt lebenssüj»ig gcntaAt 

Sas Kroblem der lniernaitonalm Der-
schuwung. 

Tlnberufnng elmr Konfrnnz von Dertretern der Schu'dner-
ftaaten Amerikas. 

WsiV. Paris, 9. Juni. Aus Washington 
wird gemeldet, die amerikanNo Regierung 
habe eine Konserenz von Vertretern der 
Schulduc^sinaten zur Regelung der Schulden 

frage einberufen. Das Weiße Haus behält sich 
das Recht vor, jedem einzelnen Staate beson­
dere Bedingungen festzusetzen. 

Amundsens Schicksal. 
Norwegen bereltet eine Landexpeditlon vor. — Keine Ent­

sendung der amerikanischen Luftschiffe. 
Kopenhagen, 10. Ium. „Politiken" veröf­

fentlicht eine Erklärung Nansens, worin die­
ser der Meinung AnÄruck gibt, daß eine 
Rettungsaktion mit Mngzeugen «mundsen 
beziv. d?n Nordpol niemals erreichen kann. 
Jede Aktion in dieser Richtung sei vergebens 
Norweg?n bereitet eine Lendexpedition vor, 
die bereits in den «iichtten Tagen auf die 
Suche nach Amundsen abgehen soll. 

Verurteilung eines BanknotensälscherS 

Zagreb, 10. Jun?. Heute um 11 Uhr vor» 
mittags wurde vor dem hiesigen Gerichte Ni« 
kola Sebron n>egen Verbreitung von falsiifi-
zierten englischen Banknoten sPfundsterlin-
gen) zu 5 Jahren schweren Kerkers verur­
teilt. Zebron stand in Verbindung mi't einer 
italienischen Fälscherbande und verbreitete 
die Falsifikate hauptsächlich in Zagreb, Ljul» 
ljana und Maribor. 

Sitzung der Vkupschtina 
Die Frage des weiteren Bestandes des Oppo-

fitionSblockS. 

Beograd, 10. Juni. Nachdem in der gestri?-
gen Nachmittagssitzung die Debatte über die 
Außenpolitik beendet und die Stellung Ingo-
sloawiens gegenilber Bulgarien genau Prä« 
zisiert wurde, war die heut?ge Sitzung, die 
sehr ruhig und sachlich verlief, ausschließlich 
dem Gesetze iiber die landwirtschastlichenKpe, 
dite gewidmet. Das grl^f;te Interesse herrschte 
in allen Lirelsen für die Ankunft Pavle Ra­
di«^', der alle Nachrichten über eine Zusam­
menkunft mit Nadic vor dem Nnterfnchungs-
richter auf das entschiedenste denientierte. Die 
für heute vormittags angesagte Sihnng des 
breiteren Oppositl'onsblocks wnrde wegen der 
ftattgesundenen Abstimmung iMr die land­
wirtschaftlichen s^rcdite ans nachmittags ver­
schoben. Fi'lr diese Sitzung herrscht in allen 
Kreisen das grösste Interesse, besonders mit 
Niirksicht auf die Rede Dr. Koroi^ec' auf der 
Sl'kttn^ des .^auptansschusses seiner Partei 
in Linblsana. ^^avle Nadi.^ erklärte auf eine 
dies'b<',vi'tglich<' Anfrage Ihres.<t"orresponden-
ten, das, ihm der authentische Text dieser Re­
de des .ö^errn Koro^c noch nicht bekannt sei, 
daß es aber ganz selbstverständlich sei, daß 

Washington, 8. Juni. Der Marinesekretär 
ti^^iltv mit, dofi die Bitte des nonvegiscl)en 
Vereines für Luftschiffahrt, 'oie „Los Ange­
les" oder die „Shenandoah" zur Aufsuchung 
der ^lmundsen-Erpeditio auszusenden, a'bge-
liehnt worden ist. Der Marinesekretär er­
klärte, da^ die Ansicht 'oes Marinedeparte-
ments, wonach ein solches Unternehmen un­
tunlich und ein nutzloses Benrühen fei, sich 
nich". geändert habe. -

HZ— 

aus der heut^en Sitzung des breite n Op» 
Position'' ocks das Verhältnis zwischen dem 
Bl?  ̂ un  ̂ Radixpartei endgültig berei­
nigt werden mi sse. 

Die heutige Sitzung nahm einen nlhi'gen 
Verlauf uni) wurde um 9.30 Uhr eröffnet. 
Nachdem für die Spezialdebatte keine Red­
ner mehr angemeldet waren, fchritt der Skup 
schtinapräsident sofort zur Abstimmung. Das 
Gesetz wurde zuerst Punkt für Punkt abge­
stimmt und sodann mit 133 gegen 58 Stk'M« 
men angenommen. Skupschtinaprästdent Dr. 
Snbotic? setzte .die nächste Sitzung mit Rück­
sicht auf den nlorgigen katholischen Feiertag 
auf ?^reitag den 1?. d..nm 9 Uhr vormittags 
mit folgender Tagesordnung fest: 1. Ber '̂Fzt 

Dreiunddreißig HSuser nieder» 
gebrannt. 

WKB. Wien, !0. Juni. In der bekannten 
Sommerfrilsckie Meiersdorf bei Wiener-Neu­
stadt ist gestern na<lMitta^s ein Bvanld aus­
gebrochen, der infolge 'oes herrschenden Was-
sermangels mit äußerster Schnelligkeit um 
sich grisf und in wenigen Stunden 33 HÄu-
>er einä^scherte. 

» 

WKB. Wien, 10. Juni. Nach Blättermel» 
düngen aus Wiener-Neustadt sind dem Bran« 
oe in Merersidorf iKer 30 Objekte, M das 
ganze Dorf, den Flammen zum Opfer gefal­
len. Der Schaden wird auf viele M'lliariden 
beziffert. In den Wchnbäi^sern ist die ge-
faulte Einrichtung, Mö-bel, Älei'dcr, B^rgel-
öcc ein Rauv der ?^lamlnen n:-wo:^en. 
rend des 's herrschte ein furcht1>arer 
Sturnl, der ini Verein mit dem kataftropha-
lenl Wassern:angel zu der Aus-breiung deS 
Feuers noch mehr beitrug. Der Reichswehr 
un^o den BemÄhungcn der aus Wiener-Neu­
stadt unld den jlbrigen umliegenden Orten 
herbeigeeilten Feuerwehren gelang es schließ­
lich, den Flmnmen Herr zu welden. Es wird 
eine großangelegte Hilfsaktion des Landes 
eingeleitet, um den zu Bettlern gewordenen 
Bewo-Hnern des Ortes weiterzu'heLfcn. 

des lZngueteausschusses über die enquetier»en 
Radiemandate. 2. Bericht des AuHhusses 
für (besuche und Beschwerden. 

5?um Schlus^ entstand im Parlami'nte ein 
großer Tumult, als die Radit'abgeordneten 
die sofortige Verhandlung über die enquetier, 
ten Rad?,5mandate verlangten. Der Skup-
schtinapräsident versuchte sie zu beruhigen 
nnd ließ schließlich über die Tagesordnung 
abstimmen. Mit Stimmenmehrheit wurde die 
von is'm sestgesetUe Tagesordnug angenom 
men. Um 12 Uhr wurde die Si'tzung geschlos 
sen. 

wurde. Man hat in Beograd sür die hoch­
politischen Tinge immer Zeit aufzuwenden 
gewußt; sür die brennenden wirtschaftrrchen 
und finanziellen Fragen namentlich der 
Grenzprovinzen konnte die ein.zige Reprä­
sentanz des V^'t'lkes, wie wir es erleben mns^^ 
ten, nur MM ig Erübrigtes ausivenden. Wi'r 
haben h!er unsere drückende Weinkrise. Es 
regnete Resolutionen, eine Enquete folgte 
der anderen, und kam die Sache in Beograd 
zur Sprache, so hieß es — in phantastischer 
Unkenntnis der Di'nge, da sich über Slowe­
nien gerade jene südlichen Abg.'ordneten die 
Kritik erlauben, die weder Land noch Leute 
und Wirtschaft kennen —, man stehe wieder 
vor „echt slowenischen Raunzereicn". 

Man v<'rmag sich also ni6)t zu wundern, 
wenn die groszen und klemen Sorgen der 
Provinz in der ^^entrale auch ganz unberück­
sichtigt gelassen iverden. Gerade anS diesem 
Gruude alx'r nlusz die Selbstverwaltung der 
Kreijc ch^'baldigst ii'ü Lesei^i 

Die .^eit vergeht und eine Menge von noch 
ungell^sten Fragen türmt sich vor der nnver 
antwortlichen Bemntenschar der neuen Ver 
waltvngsemheiten. Die .derrschast der Phrase 
nulß einmal beendigt, das so viel gerühmte 
Versassungswerk muß praktisch erprobt iver 
den, danrit es sich zeige, ob ein soziales ^un 
dament für den Staat gelegt wurde oder 
nicht. Und diejenigen, die diese beschränkte 
Krei^sautouomie zu enge, bemmniserregend 
finden, mögen bedenken, daß der gegeuwär 
tige Zustand in joder Hinsicht als unhaltbar 
zu betrachten ist. 

Nun gilt es, einer verbesserten Vermal 
tungstechnik die Krone völkischer ?p.ir.lrveit 
auszusetzen. Organisch - demokrat'.scher Aus 
bau, Kooperation von Bolksrepräsentanz 
nnd Bürokratie, vor allem aber viel kaniona 
lere Denkart,, Oi'ferfreudigkeit und Partei 
politischen Burgsriede:, in Dingen, die ge 
mcwsam sind  ̂ Das ist die aktuelle Oktober 
loiuttg in dicscui 

Generalstabsches Pesi<  ̂ i« Slowenien. 

 ̂ Beograd, 10. Juni. Gestern abends ist det 
Chef des l^eneralstakies, Armeegeneral Pe-
tar Pe8i<^, in Begleitung der Tivisionsgene-
rale Milanovie, Peli«« nud Mari^ zur In­
spizierung nach Slowenien abgereist. 

Kritische Lage in MaroNo. 
MtB. Paris, 9. Juni. Der „Temps'' be­

richtet ans Fez M'r die Lage, nlan habe den 
Eindruck, daß eine allgemeine Ofsensive der 
Strei'lkräfte bevorstehe. Diese Ofsensive wird 
durch eine lebhafte Propaganda unterstutzt, 
die bei den Rifflenten unter den Stämmen 
d^'r franzi)sischen Zone unternommen wurde 
und die in der letzten Zeit auch zum UeHer-
staug einiger Stänune z. Feinide gofülhrt h-at. 
C's sei zu befürchten, daß diese bis nach Fez 
getragene Propaganda ernstliche Schwierig­
keiten bereiten könnte, wenn sie nicht durch 
einen raschen Vormarsch bekämpft wird. Die^ 
scheint in der Tat bevorzustehen. 

Kriegsschiffneubauten in Dezitschland. 

WKV. Berlin, 9. Juni. Der Reichstag be« 
willigte heute nach längerer Debatte gegen 
die Stinimen der Sozialdemokraten und Kom 
muuisten die geforderten Kriegsschiffneubau­
ten, nänUich einen klemen Kreuzer nnd fünf 
Torj.>edoboote, ebenso den gesamten Marine-
etat in zweiter Lesung. Der Antrag aus 
Strei6>ung des Ministeraehaltes wurde gegen 
die Stmnnen der Sozialdemokraten und ttom 



V0Mche Nottzm. 
Äie ftaazößsche ««i»«t >« De«tschka»d. 

t Aus Par  ̂wird vom 9. d. M. berichtet; 
Wie Grundlinien der frcmzöstschen Antwart 
«n Deutschlankv ivcMn wochrischeinKch uoch 
chcute st?stgelcgt werde«. Fettreich »irb das 
deutsche «»b t̂ d>» Sicherheitspatte» pffizl«! 
amtthmcn. Bewnd wirv in der Note auS-
t>rücklich feststellen, daß der Pakt in keiner 
Weise irgend einen Paragraphen des Frie-
HenSvertraHes orsetzen ,sotten de« Vertrag 
«ur bckrästlgen und bestätige« kö««e. Jede 
feindselige l̂t«ng, die Deutschland Oege« 
«ine der Gig«atarmAchte u«ter«immt, wird 
«ls Kriegsfall angesehen un!c» t>ie entsprechen-
!den AbwohrnvaßnaHmcn hervorrufen. Frank­
reich behält sich im SicherheitSpoikt das Recht 

jederzeit den Rhein mit militärischen 
Arästen zu überschreiten, salls Deutschland 
einen Angriss gegen Pole« aber die Tschecho­
slowakei unternehme« sollte. 

England behält sich seine Handlungssrei-
heit bei Feinde liAeite» a n den östlichen 
Grenzen Deutschlauds vor. Beziiglich der 
Grenzfrage kann kein Schiedsgericht, oV eS 
nun von Teutschland selbst angevusen oder ob 
es Deutschland durch eine andere Macht auf-
«legt wird, die durch den Friedensvertrag 
gezogenen Grenzen in Frage stellen. Endlich 
w^rd Deutschland nochmals nahegelegt, fei­
nen Eintritt in den Völkerbund anzumelden. 
Die Verhandlungen über den Sicherheitspakt 
können sofort beginnen, doch wirlv der ^kt 
erst in Kraft treten, »venn Deutschlanid Mit­
glied des VöllerbundeS ist. 

 ̂ Landung griechischer Reglvrungstrup-
»en aus GamoS. Aus At'hen wird vom 8. o. 
berichtet: Die Regierungstruppen sind oh­
ne Zwischenfall auf SamoS gelandet. Die 
AufständiW'N haben die Haupt'̂ M geräumt 
iltnd si!^? in -tas Innere der Iiniel zuriicks^ezo-
gen. Ts ist zu feinem Blut^rgiejsm gefom-
ilnlm. Die Bevölkevunq ist ruhig. Die gese l̂i-
Äen Bv'lörden Verden wahrscht.:nli5i Heu»; 
wi.'N'r eiî A'seht worden. 

. Tageschronit. 
 ̂ t. Jähes Abflauen der Hitze l« Amerika. 
<Dic Hitz^velle »st längs der Wichen Meervs« 
Wstc abgeflaut. Die Temperatur fiel inner-
Halb n>eniger Stuniden um 15 bis 20 Grad 
^ahrenbeit. Die Bcvölferung. die vor der 
Hitz? acflüchtct ist, mub sich jetzt vor loer Kül-

schützen. 
' t Waldbrände ln Deutschland. Die 
^n,.r,nbe Hihe hat wider zu einen? schweren 
Waldbrand gefüW. In lder Nähe vo  ̂ Lü-
ueburg sind am Sonntag nachmittags ülber 

Mor^n Wal>d niodergobrannt. Ein noch 
.um'anqlcichiier Waldbmnd wütete in!der 
jDberPfasz, wo in der Nähe von Odentvrhr 
1!urch ein riesiqeS ?seuer, da? sich auf eine 
'̂Strecke von .?l) «Kilometer austvbnte. sfroße 

!Vestän'c»e des Staats,̂ rsteS vernichtet wur-
ilden. 

t. Opser der Verge. In der im Laifatscher 
im Kamendeligebiet l VoO Meter hoch qe-

'legenen Alpenvereinshutte !oer ^ktwn 
Schwaben (Stuttgart) im sogenannten 
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leraMrhaus übernachteten Son Dienstag 
auf Mittwoch Mei Herren aus Stuttgart' ein 
Profefsor uiÄ» der Stadtoberbaurat Malii.'r. 
Mittwoch bestieacn beide durch daS Nokloch 
die Hochkanzel (2573 Meter). Auf dem Rück­
wege. Hütte blieb Mayer auf einem 
Schnecfeld erschöpft liegen. Alle Bemühungen 
seilneS Begleiters, ihn weiterzubringen, blie­
ben ersolAos, so daß sich dicker entschließen 
mußte, allein abzustriyen. Es war a^r be­
reits lipüt geworden und tiefe Nacht hereinge-
brochcm. T^r Profefsor verfehlte in der Dun-
kel'heiit icvn Wog und vorifttog stch in ein La-
tschengebict, mußte die ganze Nacht im Frei­
en verbrinigen. Am folgenden Movaen kmgde 
er »m Hallerangerhau» an und meldete dort, 
dafs der OberÄnrat el̂ chö^t auf einsm 
Schneefekd liege. Bier deuilche TouriÄen ma­
chen fich auf d  ̂Suche, konnten jedoch Mayer 
nur mehr als Leiche aufwinden. Die Leiche 
wurde übergeführt mch wird nach Stuttgart 
gebracht werden. 

t. Vier Snabe« im Ga«de erstickt. In 
Echenzell (bei Ingolstadt in Bayern) ver-
gIrugtou sich in einer in der Nühe des Ortes 
gelegenen Sandgrube stnf Knaben im Mer 
von vier bis acht Jahren mit „Hüuserbauen". 
Plötzlich eilte einer!«r IungenS nach Hause 
und erMlte, WK „bvS tzauS eiitzlfailen sei". 
Erst nach e^ringlichen Fragen kam man 
der Wahrheit auf den Grund uiK fand die 
?^ung von einem schweren UnMck leider 
erfüllt. Beim Nachgraben der eingpstiarzten 
Tandgruî  konnte man die vier Splel̂ fähr-
ten 'des HiobSboten nur mehr als Leichen 
bergen, «runter zwei Briider. 

t. Zweischneidige Rache. Ein ^karmbesisjer 
aus Texas wurde in Forth-Worth vor eini­
gen Fahren von sechs Abenteurern um 
45.00(jtzDollja>r geprellt. Er schwor d«m«lS, 
nicht ^r zu rul̂ n, bis er alle Beteiligten 
auMstöbert und in dm Kerker gebracht ha­
ben weck!«. S<?ither verfolgte er die Spuren 

der Schwindler in Mhezu allen Staaten 
der amerikanischen Union und in Kanada. 
Tatsächlich ist es ihm gelungen, die flüchtigen 
Banditen nacheinander zur Strecke zu brin­
gen. Bon den sechs Aventenrern sind Awei 
Kreits abgeurteilt und im Gefängnis, einer 
wurde freigesprochen, einer verübte Selbst­
mord, eiiner swrb an einer Bergiftuna und 
der letzte erwartet jetzt im Kerker sein Urteil. 
Die 46.000 Dolkrrs find wohl nicht wieder in 
!oeS FmmbesitzerS Hände gelangt» hingegen 
hat ihm die Verfol̂ ng der Ueoeltüter wei­
tere 20.000 Dollars gevostet. 

t F^ahme des KSnigs der Diebe ««d 
Einbreî r. Die Pariser Polizei hat Döenstag 
den Po^en Anton Mandel verhaftet, der als 
König der Di<  ̂ uni'b Ginbre  ̂bezeichnet 
wird. <kr war der FÄhrer einer polnischen 
Bande, deren Spezialität daS Ausrau^n 
von Iirwelenläden un?k» Erbrechen von Kas-
senjschränten war. Dieser Bande wurden 50 
EinbruchHdiebffMle Hur Last igc^egt. Außer 
dieser Bande belkht noch eine Zweite, der 
Vhef ^r vor einiger Aeit in Brüssel vechaf-
tete Wl-oidek mar. Dieser Bande wer^n im 
ganzen 2l Morke zugeschrieben. 

t. Esperanto. Dem Beispiel der Pariser u. 
der deutschen Radio-Sendestationen folgend, 
erteilt nunmehr auch die Wiener Radio-^n-
destation zum Zwecke der Propagierung deS 
Esperanto als Radiosprache Esperantounter-
ric  ̂im Radivwege. 

t. „Das Kleid «ach de« Thermometer" ist 
der zeitgemäße Titel eines amüsanten Arti­
kels der neuesten ?wmmer der „Eleganten 
Welt". Reizend Beispiele kapriziöser Toilet­
tenkunst an heifken Tagen illustrieren diese in­
struktive Abhandlung. Andere Seiten sind der 
„Eleganz auf der A^rpromenade", andere 
wieder der abendlichen „Eleganz im Kasino" 
gewidmet. Die Artikel „^r Tanz im Freien" 
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„Kirchliche Schlösser", „Sommerliches Thea­
ter" usw. leiten den Blick über die iniiner rc?z 
vollen Bezirke der Mode hinaus ins Bereich 
landschaftlicher und künftlerischcr Genüsse. 

t. Lllavenhondel und Kannibalismus in 
Liberia. AuS London ^vird berichtet: Aus 
dem Bericht des Gouverneurs d<.'r Kolonie 
Liberia geht hervor, daß dort noch ein 
schwunghafter Sklavenhandel blüht iind auch 
die Menfchenfrefferei noch nicht verschwun­
den ift. ' 

a. !^r älteste Baum. (5iner der ältesten 
Bäume der Welt, vielleicht sogar der älteste, 
steht auf dem Kirchplatz von Santa Marin 
de Tule, das 18 englische Meilen s>1ds.̂ slllch 
von Oaxaca und 350 Meilen von der Stadt 
Mexiko entfernt in Mexiko liegt. Es ist cin 
„Taxodium mucronatum". 'Das Alter dicseS 
Methusaloms ist unter den Ääuî ken ist auf 
Grund der Jahresringe emcs fällten jim-
geren Torodiums geschätzt worWU. Dieser 
jüngere Baum zählte auf 12 Zoll 2li0 Jah­
resringe. Auf dwser Gnlndlage hat man den 
Baum von Santa Maria de Tule auf fünf­
tausend Jahre geschätzt, da sein ch-
Messer fünfzig englische Fuß beträgt. Der 
Baum ist, nach seinem äusseren Ansehen zu 
schließen, vollkommen gesund. Professor M. 
Chamberlain von der Universität in Chicago, 
der den Baum vor einten Jahren sah, stell­
te feft, daß dieser keinen einzigen Mrren Ast 
hatie. Er ist der Ansicht, daß der Baum zu 
jener Zeit, als die Aegypter ihre erftm Py­
ramiden bauten, schon eine ganz stattliche 
Größe gehabt ha^n müsse. Beim Auszzig 
der Kin^r Israels aus Aegypten habe er 
noch stattlicher und bei der Gründun>i Nows 
schon als Riese dagestanden. Vor der Erobe­
rung Mexikos durch Cortez follen die Ein­
geborenen Wallfahrten zu diesem Baum un­
ternommen haben, da er al̂  ̂ Wunder betrach 
tc! worden sei. . . 

Äedn Ikifewlnse. 

1. Gehe nicht erst kurz vor Mfahrt des /ju-
ges zum BlMlhofe, damit du Zeit hast, d.̂ rt 
die notwenkWten Vorbereitungen in Ruhe zu 
erledigen. -

2. Bringe nach Möglichkeit an und »n dei-« 
nen Sachen genm^e Adreste an, da du in die­
sen Fällen bei Verlust von der Eisenbahnver. 
waltung benachrichtigt wi?rst, falls solche dort 
eingeliefert werden. 

3. Stecke dein Bargeld auf Reisen nicht an? 
eme Stelle der Kleidung, sondern trage grö-  ̂
ßere Werte dicht an deinem Körper. In der 
Briestasche, auch in der Handtascl)e der Da­
men, sollte nur das unbedingt uotwendl̂ e 
Kleingeld untergebracht werden.. 

4. J-in Gedränge, das häufig von Dî 'v-.'»t 
künstlich herbeigeführt wird — Seitengängs 
der D-Züge usw. —, achte aaif verdächt^g-  ̂Per 
fönen und mache unauffällig einen Beamten 
auf solche Menschen aufn,crksan». 

»m diilillstea zu irsukea dei <!er k îrm» 

k. DH»ttSk, SI»vn> krg 
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.̂DieA?  ̂stand auf. „So kann ich denn wohl 
^hen," sagte er, trauri?g im Zimmer umher-
Uickend. „Ich kam eigentlich hierher, Jobst, 
zweil ich t>ich lieb habe, weil ich es für :neine 
Pflicht hielt, den Kna-^n, den ̂  einst jauch-
t^end auf meinen Armen getragen ^be, zu 
^schützen, zu behüten, soviel ich vermag. Du 
Mllst nicht hören und lehnst jede Einnii-
^schnng meinerseits ab. Da wird mir wohl 
^nichts weiter übrig bleiiben, als mit Papa zu 
sreden, danrit er die Ehre unseres Hauses 
.̂ wahrt, ehe ich mit deinem ̂ omniandeur über 
^meine Wahl-nehmungen spreche." 
k. Jobst sprang auf und hob )vie zum schlage 
Den Arm. Jeder Nerv in ihm beibte. Röte 
flammte in seinem hager gewordenen Ge­
sicht, und die blauen Augen glüht eminter den 

! dunklen Brauen wie m Fieber. 
„Das tst eine Infamie, für die ich keine 

Voile fin'de," feuchte er. „Du, mein einziger 
Brudcv, willst den Angober spielen, weil du 
alaulkjt, oass die Familienehre in Gefahr? 
Liich'."lich!  ̂Pnste auf den ganzen Krem­
pel. Veritaniden? Mein ganze? Äben lang 
Hot man ttnch geelendet mit dem „Haus der 

" 1.̂  Uzjj diem. )r»aS ich. diclem Hause 

mrd seiner Ehre schuldig bin. Nicht für mich 
habe ich gelebt, sondern sÄr die Frille, und 
sck)on als Kind durste ich dies oder jenes auS 
Familienrücksichten nicht tun. Doch dir brau­
che ich das wahrhaftig alles nicht zu sagen. 
Du hast sa sel̂ t drunter gelitten und bist 
«schließlich auf und davon gegangen, um dich 
frei KU machen aus den alten Sklavenketten. 
Daß du sentilnental genug bist, zurückzukom­
men und der Bäter Haus durch dvine Gegen­
wart zu beglücken, das, niwm es mir nicht 
ülbel, war ^r 'o-ünmOe Streich deines Le­
bens, du mußt da? ja selbst einsehen. Host du 
irgend etwas erreicht, nachdem man den» 
verlorenen Sohn im Vaterhaus ein Kalb ge­
schlachtet? Bist lkm unserem Mten innerlich 
näher gekommen, oder ist dir sonst irgend et­
was angenehmes begegnet? Nein, du stehst 
nach wie vor als FrenrÄing in unserem ^ei­
se, und willst mir Vorwürfe machen, das  ̂mein 
Leben verstößt gegen 'ter BSter Brauch?" 

Wie Keulenschläge fielen Jobsts Worte 
Diclrlch auf die S l̂e. Joüst hatte ja rocht, 
wenn er behauptete, er fremd war im 
Batrchause, daß wohl änherlich Friede 
herrschte, innerlich aber keine Brücke Sachla­
gen war von der alten zu der neuen Zeit. 
Abcr gerade darum empf  ̂DiÄrich doppelt 
die Pflicht, über den ĵ en, leichtfertigen 
Bru^r zu wachen, darum durfte « nicht 
nachlassen in dem Beftrî en, den Bru'oer zi»-
rückjureijen tzsn ̂  Meg 

Mit einem warmen Schein in den Augen 
tra? er auf Jobst zu und reichte 'eem Bruder 
die Hand. 

„Wir wollen doch nicht miteinander rech­
ten, Jobst. So ist eS toch nicht gemeint. S-zi 
dcch vernünftig und habe Berttmien zu mir. 
Ich kann mir denken, daß du, wie leider so 
viele junge Offiziere, tiber deine Verhältnisse 
geleÄ hast und ich vermute, loaH du, um deine 
Schulden zu bezahlen, dich dem Spielteuifel in 
die Arme geworfen hast. Sei doch vernünftig, 
Junge, und vertraue mir. Ich sehe in deinen 
unruhigen Augen, in deinen flackernden Bllk. 
ten, daß du eine '̂ lfende, eine reitende Hand 
gebra l̂chen kannst. Ich bin nicht reich, abcr 
doch vermögend genug, um eine fo große 
Summe für dich aufbringen zu können und 
ich will es gern tun, wenn ich dich dadurch 
vor dem Verderben und unseren alten Barer 
vor Schmach und Schande bewahren kann. 
Habe Vertrauen zu mir, Jobst, mld gib mir 
einen EiMick in deine Verhältnisse und Ver­
pflichtungen, ich möchte gern, bevor du dich 
mit Wilma vereinl-Aft, die Sache regeln, weil 
eS mir widerstrebt, daß einer meines Na­
mens sich gewissermaßen an eine reiche Frau 
verkauft. Äi weiht, Jobft: Alles für Wahrheit 
nnd Ghre." 

Jetzt lachte Jobst hell auf und legte mit der 
strahlenden LiebenSwürdig^kei-t, die ihm von 
jeher eigen, loen Arm um des Bruders Schul­
ter. Etwas wie Beschämung wallte in ihm auf 
M Pvleich dkk.trMiche 9^dan!e: î t nocd 

Land, wenn Schmiedelein und Seemann ver« 
sagen. 

„Du bist ein guter Kerl, Dietrich," sagte er 
warm, „und ich 'danke dir. Wenn ich waS 
brauche, werde ich mich vertrauensvoll an dich 
wenden. Momentan aber bin ich gnt dran 
und ich kann dir nur sagen, lovH du die Ver­
hältnisse total verkennst." 

Dietrich atmete auf. Sollte er sich wirNich! 
getäuscht haben? Sah er nur Gespenstor? 

„Aber du hast gestern Unsummen verlor 
ren," stotterte er. 

Jobst lachte. „Und' noch sehr geu>onncn. 
Laß das. Im übrigen, wie kominst du denn zu 
den Lahrischs? Ich wußte ja gar nicht, daß 
ldu da verkehrst und dann wollte ich dir noch 
sagen, daß ich eigentlich 'den llmgtnig der 
Kvmtesse mit Anne-Liese doch nicht für ganz 
passend halte. Ich wair sehr erstaunt, von 
Anne-Liese zu hören, . daß ihr öfters deS 
Morgens zusanun^n spazieren reitet." 

Der Regierungsrat war sehr rot geworden. 
„Ich habe die Damen im L'ü'oen kennen ge­
lernt und habe ihnen dann hier meine Auf­
wartung gemacht," stotterte er betroffen!. „Zu­
fällig tr>a>f ich dann mit Anne-Liese die Kom-
teffe in der Reitbahn und die forderte unS 
zu dem Spazierritt auf. Anne-eLlese in das 
Haus der Gräfin mitzunehmen hat nlir bis 
jetzt jede Gelegenheit gefehlt u. aich/rDeni hat 
mich auch ein gewisses EtwaS davor ge­
warnt." 

VMedvng lolgt.j 
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d. Steve keine überflüssigen Fraqen an die 
Eisenbahnbedienstvten, ba nicht alle die ge-
wi'lnschte Auskunft erteilen können. 

Steige beim Zuge nicht ein oder aus, be­
vor er richtig zum Halten gekommen ist. 

7. Bewahre deine Ruhe und lasse deinen 
Unwillen ül^r ein erlittenes Mißgeschick u^T^ 
sofort an dem nächsten Nsenbahnbeamtiin 
aus, 

S. Hast du mehrere kleine Gepäckstücke, die 
du mit in ein Wagenabtril nimmst, so ver­
binde sie mit Bindfade<^damit bcim Aus­
steigen keines liegen bleibt. - ̂ . 

9. Schlafe nicht sorglos in Wartesälen, da 
du sonst bestohlen wetten kannst. 

Nimm Rücksicht auf deine Mitreisenden 
und sei hilfsbereit gegen Alte und Gobrechl?-
che sowie unbeholfene Leute, die selten reisen» 

—lH— ' 

«Stmelnderat. 
Neunte ordentNlve Semelnderatsflvung. 
Grohe Debatte über das in Maribor.  ̂

M.a ribo r,! 9. Jnni. 

Die heutige Gemeinderatssitzung, di? fast 
bei vollzähliger Beteiligung der Gemeindcrä-
te stattfand, galt größtenteils dringenden lau 
senden Angelegenheiten. 

Bericht des Biirgermetsters: 
Nach Erledigung der i'lblichen Formalitä­

ten erstattete der Bürgermeister seinen Be­
richt über die laufenden Angelegeiihelten, 
worauf die einge^brachten Vorschlüge und In-
terpellationen zur Verhandluiig gelangten. 
GR. Weixl stellte den dringenden Antrag, 
die Gemeinde möge im eigenen Wirkungs­
kreise energische Maßnahmen gegen die Hau» 
sierer und Bettler in der Stadt unternehmen. 
Nachdem aber die Gemeinde das G^^verbe--
referat noch nicht zuriickerhielt, wurde beschlos 
sen, diesbezüglich bei der Gewerbebehörde zu 
intervenieren. 

GR. Dr. Strm 8 ek stellte einen Antrag, 
wonach die Gnadenunterstlldungen, die 1l)4 
Personen genießen, von den bisherigen W 
auf 2W Dinar monatlich erhöht werden sol­
len. Der Antrag wurde ohne Debatte ange­
nommen und tritt die Erhöhung bereits mit 
1. Juli? in Kraft. 

Der. sozialistische Gemeinderatskluv stellt^' 
einen dringenden Antrag auf Erhöhung Ser 
steuerfreien Mietzinse von den bisherigen 
Ll)l) auf 1200 Dmar jährlich, was analog der 
Ainserhöhung entsprec^n würde. Gleichzei­
tig aber soll die Gemeindeznlage auf dieHaus 
Ainsstener von den bisheri^n 40 auf 30 Pt.o 
zent erniedrigt werden. 

Von derselben Seite wurde an den Bür« 
germei'ster eine öffentliche Antrage gestellt, ob 
es ihm bekannt sei, daß ein Beamter der städt 
tischen Sparkasse während der Amtsstunden 
Sekretärdienste für die „Orjuna" verrichte. 
Der Bürgermeister erklärte, daß die Beainten 
schast der Sparkasse ihm nicht unterstellt sei. 

Ailf die Interpellat!?on des sozialistischen 
Klubs bezüglich der Badezeit im städtischen 
Draubade berichtete der Bürgerineisler, dlis', 
die Badezeit nunmehr so geregelt ist, das; bis 
11 Uhr das Bad sür die Damen reseroicrt 
blorbt, währen nach 11 Uhr, wie bisher, je« 
dermann Jutvitt hat. 

Sehr zweckmäßig ist der Antrag des GR. 
B a h u n, wonach die Gemeinde mit dem 
Elektrizitätswerke in Fala in Perhandluugen 
treten soll, um im Sinne des Vertrag.'s eine 
Ermäf;i^ung der Strompreise zu erzielen, da 
der Dinar um A) P '.nkte gestiegen ist, wie e>' 
im Vertrage vorgesehen ist. Der Antrag wiir-
de einstimmig angenoininen ''" d.'n dies­
bezügliche Verhandlungen sofort aufgenom­
men '.'erden. 

Eine weitere Interpellal'ron brachte GR. 
P i v e c bezi'iglich der neuen Mi?gdalena-
klrche ein. Der Jnterpellaiit stiitzte sich darin 
auf die ^tritik der „Marburger Zeitiing" und 
stellte fest, da^ der bealbsichtigte Nolib.vl dein 
Geiste der Zei't und der Höhe der l>ei»ischen 
Kunst nicht en'tfpix'che. Der Anssch.'s; ver-
schleuere das Geild für die Preisansschreilniii-
gen, dabei aber habe er die 
ler vollkommen zurückgesetzt und den Bau so­
gar einer ausländischen Firma Mergeben. 
^'r Inter^>ellant verlangt die Ablehn:ig dcs 
Bauplanes und ie Wahrung der Interessen 
der Stadt. Ter Bürgerineifter erklärt, daß 
sich mit di?ser Angelegenheit auch schon der 
Stadtrat befasse und daß dieser genau im 
Sinne der bestehenden Bestimmungen vorge­
hen uvrde. 
In den Ausschusj für die Errichtung emes 

Denkmals sür die gefallenen Krieger ulid die 
Instandsetzung der Militärgrä>ber wurde als 
Vertreter der Geineinde Herr Stabej ^estiinmt 

Weiters berichtete der Bürgermeist.'r, daß 
das Ansuche:: der Gemeinde be? der Finanz­
delegation, bei der Bemessung der .Hauszins-
steuer die Istallationsgebühren sür die elektri 
sche Bel^'uchtung ?n Abziig zu bringen, abge-
wi^^en wurde. Es wurde daher beschlossen, 
Hchridte unterne^mcn. damit d?e Angele­

genheit /vor dem Parlamente'/zur Spräche 
k o m m t .  '  . . .  

Vanz unangebracht kritisierte hieraiis GR. 
Bahun die Kritik d«cr „Marburger Zeitung" 
bezüglich der Stromeinstellungen und ver­
langte voui Bürgernleister, daj^ ar drs An­
gestellten des städtischen Elektrkzitätsunter-
nehmens geg.'n die »^Unqualifizierten^ ^,'in-
griffe der Presse in Schutz nehme. Der Bür­
germeister erklärte, daß das städtische Unter­
nehmen keine Schuld treffe Usid dlv Strom-
einstellungen auf das Faaler Werk zurückzu­
führen seien. 

Berichte der'Ausschüsse. 
Hierauf referierte der Bürgermeift.'r, miih-

rend der Vizebürgermeister L i P o l d 
den Vorsitz sührte, über die Systemisieruniz 
der Stellen beim GtadtmaMrate. Der '^Vor­
schlag wurde in vollem Umfange angenom-
nien. 

GR. Dr. K n k o v e c referierte u. a. über 
die Regelung der Teziehungen zwischen der 
Stadtgemeinde und dem Berschvnerunzsver-
eine. Zur Grundlage dient, der Vertrag aus 
dem Jahre 1377, wonach die Parkaulagen 
mit dem Inventar dem Pereine zur Venval-
tung übergeben wurden und der V^»rschöne-
rungSverein gelvissermaßen ein Exekutivocgan 
der Stadtgemeinde ist. Der Verein nnlß nun­
mehr ein genaues Inventarverzeichnis vor­
legen, worauf die im Ke^tenvoranschlat^ vor­
gesehene Subvention flüssig gemacht wird. 

GR. Dr. K a c referierte u. a. auch über di'e 
Regulierung der Brtna ulica und uiehrerer 
Strassen am rechten Draituser sowie ülher die 
Kanalisierung des nordwestlichen Teiles der 
Stadt. Die Kanalisierung wird sofort in An-
gri'ff genommen nvrden. sobald die nötigen 
Mittel zur Verfügung stehen. 

Die städtische Sparkasse wird ein Wohn­
haus fiir ihre Beamten bauen. Der diesbe­
zügliche Beschluß wurde vom Geineinderate 
bestätigt. 

Eine sehr interessante und stellenwel'se sehr 
lebl)afte Deba^^te entwickelte sich iiber das Na 
tionc-ltheater in Maribor. Die Theaterver­
waltung suchte I)ei der Geineiude mn die Ue-
bernas)ine der Garantie sür eine Auleilie bei? 
der städtischen Sparkasse im Betrag evon 
200M0 Dinar aiif Nechnllng der Subvention 
pro an. Da die staatliche Siibvention 
'für die laufeiide Sal'sen unzureichend war, 
befind'.'t sich das Theater in einer äußerst 
kritischen Situation und ist auch die kommeU-
de Saison in Frcige gestellt, da die Intendan­
tur bi^lier noch keine Kräfte engagieren konn 
te. 

Als Erster sprach GR. O Z l a k, der sich 
für die Unterstütziing des Theaters erklärte, 
jedoch gegen die Veischleuderung des Geldes 
auftrat. Redner kritisierte die teueren Kostü­
me für die Oper, verschiedene Studi'enreisen 
und die Zurücksehung des Schauspielhauses, 
was unter dem Theaterpublikum allgemein 
auffalle und kritisiert werde. 

GN. Rogli ? stellte fest, daß das Thea­
ter eineiN kranken Kinde gleiche, betonte aber, 
daß die Erhaltung des Tlieater? i^n grossen 
Mas;e anf die Opferivilligkeit ^es Künstler- ^ 
^'kisonals »sichren >1 imi. unsm^'äns Wunsch 
einen großen Fortschritt konstatieren nliisse.- - . .... 
Wird diirch den Entzug der angesuchteil Nn-
terstühiing die komliiellde Raison unmöglich 
geinacht, kaiin auch mi» einer staatlichen Sllb 
vention nicht mehr gerechn^ werden. tGR. 
O 8 l a k: Tie Oper verschlingt alles und soll 
daher aufgelassen werden!)' 

Tr. Mühleisen erklärte inl Rainen 
des deutschen Klubs, daß er. nichts gegen ei­
ne angeniessene Unterstiützlmy hes Theaters 
einznwenden habe. Doch habe die Genielnde 
in den letzten Iahren schon Milli-onell über­
steigende Kummen für daA Theatc^r geopfert. 
Die Theaterintendantur gleiche eiliein ver« 
zogenen Kiilde, welches sich einbildet, daß die 
.Uterll^chon alles zn^en werden^ Die Over 

ist und war rmmer ein teuerer Apparat und 
beziehen auch die Opernkünstler die größten 
Gehälter. ?)ach all dem, was man bisher bei 
lmserein Rationaltheater erlebte, und aus 
dem Grunde, daß sich die Theaterverwaltung 
den Wünschen der ^meinde nicht anpassen 
wollte, wird er gegen eine weitere Unterstüt. 
zung.stimmen. 

Pros. F a v- a i war der Meinung, daß es 
schon endlich an der Zeit wäre, die Theater­
frage endlich zu bereinigen. Unter den jetzi­
gen Verhältnissen kann es so nicht mehr ivei-
tergehen.'Entweder müsse die Oper oder das 
Schc:usp!«lha»ls' aufgelassen werden. Wie ihm 
bekannt ist,'wurden die Künstler des Scban-
spielhauses bisher noch gar nicht für die koin-
mende^ Saison engagiert, wohl aber einige 
der Oper. Me- Künstler sind daurch in ihrer 
Exi'stel^z geschädigt, da sie wahrscheinlich oh­
ne Engagement bleiben werden. 

Ein raidikaler Geinelnderat kiiüpste die 
Kreditgarantie an die Be'r»wgung, daß die Ge­
meinde bei'der'Anstellullig der Kräfte und 
Festsetzung der Gehälter hinzugezogen Wer­
ve, da angeblich einige Kräfte, die nur alle 
M^na-te mrf der Bichne erscheinen, 4^50(10 
Dinar Gehalt bezieben, wÄhrenld andere, die 
im Draina, in der Operette und in der Oper 
lniiioirken, kaum etwas üHer 1000 Dinar be-
z'chen. 

Dr. Strm^ek yab einen misfl'ihrlichen 
Bericht üt.rc 'c>ie Finanzlage des 
qestüht auf Ziffern..läizige Daten, die er bei 
o.'r Theatt lintl-ndanz eiilMholt hat tnid ver­
lischt.? einis^e Ausfuyrungen der Vorredner 
zu wl>.:r!egen. Die 5.)per sei die Anziehungs­
kraft des Tl)eaters und lx'tragen die Einnah­
men z!v.'iunl Mchv f'is.j^ne des Schauspiel-
bauses. iZiv'schciltnlf: Sind aber auch die 
Preise dreiinal höher und die Regi'e.fünfiual 
teurer!) '.'tuch vor N'ni Krleye habe das 
uder von Plr Memelnde. große Ulltcrstütziin-
len cr!iallen^ Es li^e im Interesse d^^r 
Staidt. daß 'li?: !-c Institutlon sich auf einer an 
geinessenen Hrhe l':Nivde. 

GR. a b u n betonte, das; die Thent.!''« 
intendan) stl'eiNbcir hauptsächlich auf „Ge­
schäft" miziete und 'ecs Theater zu einc'n 
Untcrl^altiing'lckal zu iliachen bestrebt K'. 
Das Schailipi.^^lini.'^, welches in erster ^in'e 
die Kultur und die Zlolkserziebung förocrl:. 
werd-e zurück^iestellr lmd nur 'die Oper p::^'-
lc.ziert. Ma^.ibor auch seiner.^it kl^nu 
Op^r und tcauÄ'e sie auch heute'nicht, 
hiezu noch -^ie 'nö''lge Rei'se vollkommen ^-'iile. 
Jene Klassen aber, die berufen wären, das 
Theater zu ilnterstützen, gehen s'c^kVch lieber 
ins Kino. In dieser Hinsicht miisse Romedur 
geschaffen werden. 

Schließlich spMch noch GR. ONak, deic 
den Antrag stellte, daß die angesuchte Garan­
tie Ä'bernoninien werke, jedoch gleichzeitig 
auch der Wuilsch ilach einer Aenderung in 
der Theaterintendanz ausgedrückt nvr«de. Der 
Antrag wiirde angenommen, !oel? Zusa^ be­
züglich einer Aenverlmq in der Intendanz 
jedoch lnit Stiini?lenmchrheit al^emiosdn. 

Hierallf wilrden noch einige lausende An­
gelegenheiten erledigt. Der Äntraq des.?>ails-
l^sit'.ervereines und des Mietervereines be-
.^i"l.glich dar Regelung der Fäkalien- und 
Mistailsfivhr uild der Gem<'in^dezulagen wurde 
dein zllstii!li>i>gen Ailsschusie zllgeiviesen llno 
gelaiigt in der koinineilden Sitzullg zur Ver-
han'kilung. ^ , 

Um 21 ll'hr schloß der Bürgermeister die 
öffentliche Sit^illllg. woraiif noch eine ge7)ei-
me Zitziing stattfand. Tie näcl'ste Geineinde-
ratssitziing findet anl 2.^. d. M. statt. 

-lH-I 

Nachrichten «»»s 
Maribor, 10. Illni 1925. 

m Dienstag den 9. Juni 
um halb 20 Uhr verschied nach länx^erem 
Leiden Kerr Iaßob Scbctpve!^ Privatier, 
im hohen Alker von 82 Ialiren. Das 
Leichenbegttnonis findet beute Donners­
tag den 11. Juni um halb 18 Iltir von 
der Leichenhalle des städtischen Friedhofes 
in Pobre^je aus statt. 

m Kerr» Vemewderak Nahun 
ins Album! Kerr Gemeinderat Bahun 
hatte in der gestrigen Gemeinderalssihuna 

mehrerer Stroml^onsumenlen veröffenilichle 
Notiz über die sich wiederholenden Slrom-
einstellungen .einer abfälligen Krittle zu 
unterziet^en, ofsenpchtlich, um sich den An­
schein eines Schukpatrons der Angestellten 
des städlischen Elet^trizilätsunternebmens 
zu geben. Ans fleht seine parteipolitische 
Taklik weiter nichts an, wir verwahren 
uns jedoch gegen die Unleischiebunq von 
parteipolitischen Tenden^^cn, die er der be­
treffenden Kritik zu unterschieden bestrebl 
war. Die Kritili wurde vom rein wirt-
schafilichen StandpuulUe aus geschrieben 
und gemeint und la^en ihr auch twine 
persl)niif'^ell Motive .iu cirunde. Wenn 
einige die Kritlk au! lich be­

ziehen und Aerrn Bahun um Atlse an­
suchen. können wir wahrlich nichts dafür. 
Alle Wtrtschastskreise aber stimmen mit 
der verössentlichten Kritik überein und ist 
es Sache des Elektrizitätsunternehmens 
als Stromabgeber, auf die Besserung 
dieser Uebelstände hinzuarbeiten. Aller­
dings aber ktingt es sehr k^omisch, wenn 
sich Kerr Bahun sür die Angestellten des 
Eteklrtzitätsunternehmens so warm an­
nimmt, gleichzeitg aber in seinem Partei-
orflane .T^olksstimme" die ihm politisch 
nicht näherstehenden Angestellten auf das 
schärfste angreist und die herrschenden 
Verhältnisse kritisiert. 

m Selbstmord. Am 8. Juni verübte 
der Großgrundbesitzer Johann Dobnik 
in ÄemZnik bei Brezno Selbstmord. Dod-
nik war schon seit mehreren Iahren ge« 
schieden und wurde vor l^urzem zur Zat)-
lung von Alimenten im Betrage von 
4()()0 Dincir sür ein uneheliches Kind ver» 
urteilt. Dieses Urteil nahm er sich so zu 
Kerzen, da^ er sich dem Trünke hingab 
und wahrscheinlich in vollster Trunken­
heit die Verzweiflungstat ausführte. Man 
fand ihn in seiner Wohnung mit durch-
schosserer Brust in einer Blutlache liegend 
auf. Es wurde zwar sosort seine Ueber-
führung ins Allgemeine Krankenhaus an­
geordnet und auch die Rettungsabteitung 
aus Maribor gerufen, doch war jede 
Kitfe bereits vergebtich. Als die Rettungs­
abteilung unterwegs den Wagen antraf, 
auf welchem die Uebersührung zuerst er­
folgte, fand man ihn bereits tot vor, da 
er nicht verbunden wurde und insolge 
Verblutung starb. Eine gerichtliche Unter­
suchung des Vorfalles wurde bereits ein­
leitet. 

m. Grohes Volksfest. Der Ver'schAnerungS-
verein für die Magid-alenaVorstadt veranstal­
tet ain Donnerstag, den 1l. 'd. M. in Rad-
vanje ein großes Volksfest. Die Musik be­
sorgt- die Kcrpelle „Drcrva" nnler Mitwirkung 
des Gesangchores. Zelte und Volksbelllstigun-
gen <iller Art! "Z^toverbindling vom Glavni 
trg ab halb 15) Ul)r. Abgang zu Fuß um 14 
Uhr voin Trg svobode mit Dtusik. Bvginn um 
15 Uhr. Eintritt 5 Dinar. Fainilienkarten (8 
Personen) 10 Dinar. VorverkonfS'karten sind 
bei Zlata BriSnik. Hi^ser uns Ellin>ger er­
hältlich. — Vornllttags um halb 11 Uhr fin­
det ein Kon^^rt iin Magdalena-Park statt. 
Der Eintritt ist bei Vorweisung der Eintritts 
karte für das Fest frei. 

nl. Die Bolksbibliothek (iin „Narsdni 
doin") ist ain Fronleichnainstage von halb 
10 'bis halb l1 Ubr geö'ffnet und blei'bt 'diese 
Ordnung aiich für alle Feiertage am Don-
nerstalg in .Hinkunft «aufrecht. 

ln. Richtigstellung. In der TodeSanzeiM 
für Frau Luise de Toma wurde die Schwie­
gertochter der Verstorbenen Frau Nrkvletta 
^e Tonla irrtürinlicherwerse nicht genannt. 

5YSS 
m. Unserer ganzen heutigen Auflage ist ei­

ne äilßerst enipsehlenswerte Beilage de« 
Bank-Koulmailiditigesellschaft A. Rein Sc Co., 
Zagreb, betreffend die 10. staatliche Klassen-
wttei'ie bei-gesiigt, welche wir unseren Lesern 
angelegentlichst enrpfehlen. 4767 

m. Spenden für die Autoturbinenspritze der 
Frei,willigen Feuerwehr Maribor. Anläsil'ch 
des Verkaufes von Blocks zugunsten der Alltv-
turbinenspritze dnrch die Geineinde Pekel bei 
PoljSane spelldeten die Herren Bruno Kobli-
^ek 300, Mallitsch Hinko 100. Magerl Peter 
100, Smonlg Ivan 50, Zel'ec Martin '>0, Ma-
horie Iosip ü0, Drofenik Franz und Frau 10, 
ui-'.' Frau SilPPanz Tbea 50 Tin., somit zu-
sammeil 710 Din., woWr aus diesein Wege der 
herzlichste Dank ausgesprochen wird. — Das 
Wehrkominando. 

m. Verloren. Aiis dem Wege von Rasbivanse 
ailf Tezno und von dort zur Realität Roth, 
iviirde eine Briest<ls6)e mit 1700 Dinar und 
einein Pferde-Dokiinient verlos. Mznge-
ben gegen Fin^erlobn an Michael Frlipiö, 
Giit Nai'lvanle bei Maribor. 

* Cass Stadtpark. Tätlich Konzert von S1 
bis 1 Uhr. Rachniitt^igs (bei schöilem Welter) 
voil 17 bis 10 Ubr. an Sonil» und Feiertagen 
von 10 bis l0 Uhr. fi9«7 
' Das Gambrinus--Gartenkonz?rt findet 

Donnerstag fFronleichnain) vormittags von 
10 bis halb 15 Uhr statt. Sorgfältige Bedie­
nung. stets sri-s.-s^e Getränke. b929 

* Zirkus Klndsky! Donnerstaa, den 11. d. 
lFronleichnaM) vorznittags Fri'lhschvpl.^en 
iisid ^ibeiios zloilzert in» Restanrationsgarten 
Eiuer^iS, Aleksandrova'cesta 13. k>98S 

Das neue Wohnungsgesed 
in deutscher Nedersetzung 

ist als besondere Broschlire im Verlage der 
„V!ariborska tiskarna" d. d. in Maribor, 
JurLiecva ulZca 4, zum Preise von 3 Dinar 
erschienen. Au beziehen auch durch unsere 
Verwaltung. An auswärtige Abonnenten er-
solgt der Versand nur gegen Poreinsendung 
des Betrages (in Barem oder in Briesmar-
k-n) 4- 1 Dinar siir Porto. 



««««h Vs:« II. Juni ie?»> 

Stachrtchtm <m< VW?. 
Sunvwar« AutounlMk. 

Tödlicher U«fal des hiesigen Meischhavets 
 ̂ 9arl Veitzenftei«. 

Der erst Z5jShrige und erst wenige Wochen 
s^rmählte Fleischhauer Herr Karl Weißen-
'stein wurde in t^r Nacht von Dienstag auf 
Mittwoch von einem traurigen Schicksal er­
eilt. In jener verhängnisvollen Nacht hatte 
er nämlich mit einem Lastenauto des Be« 
sitzers Jgnaz Windisch in Breg bei Ptuj ei­
nen Käl̂ rtransport nach Ljutomer zu be­
werkstelligen. Auf der Straße bei Jvanjtovei 
gerivt das Auto an einer schärferen Kurve 
ws Gleiten. Dabei wmde «in Rad stark ver­
bogen. Trotzd«M setzten sie aber die Fahrt 
fort. M Herrn Weißenstein die Sache doch 
nicht recht geheuer schien, sprang er vom 
Auto. Im selben Augenblick fuhr aber der 
Wagen in eineir Gra^n, kchpte infolgedessen 
um und begrub Herrn Weißenstein, der ne­
ben dem Auto einherschritt, unter sich. Mit 
gebrochenem Rückgrat Äieb der Bedauerns­
werte auf der Ste^e tot liegen. Der tragische 
Unfall hat in allen Kreisen unserer Stadt tie­
fes Mrtleid hervorgerufen. 

p. Slektrifizierung mlserer Stadt. Wie l̂ r-
^autet, soll unsere Stadt morgen, Donners­
tag, oder spätestens am Samstag zum ersten 
Male im elektrischen Lichte erstrahlen. In 
Breg (Rann) ist der Strom bereits einge­
schaltet. X 

p. Das erste Opfer der Vlektrifizierung. 
Nil Lehrling des hiesigen Malermeisters Sa 
.'nuda spielte trotz mehrmaliger Ermahnung 
ln Breg bei Ptuij mit der elektrischen Lei­
tung, wobei er sich eine Hcind fast vollständig 
verbrannte. Der Unvorsichtige schlug nämlich 
mit e?nem nassen Pinsel gegen die Leitung 
und ermöglichte auf dî e l̂ ise den Kontakt. 

1». „Sine Verhaftung «it Hindernissen." 
Wir erhielten folgende Zuschrift: „Löbliche 
Redaktion! Laut § 19 des Preßgesetzes ersuch 
ich Sie um folgende Richtigstellung der dieS-
ibezilglichen Notiz: Das Brigadekommando 
lst in dieser Angelegenheit jedenfalls falsch 
Unterrichtet worden. Iuris PotoLnik, der Dol 
larfälscher, hat bei I. Breikiö, wo er den fal­
schen 50-Dollarschein verau^galbte,. angege­
ben, er set aus Crrkovce und îße Alois Brez 
»,er. Nach von mir eingeleiteten Nachfor­
schungen konnte ich lbald ^stftellen, daß dieS 
ein falscher Name sei und daß der Mann Ju-
):ils Potoönik heiße und aus Prepolje stamme. 
Ich begab mich sodann mit .^rrn BreSiL 
zum Gendarmeriewachtmeister Remih, dem 
ich mitteilte, daß ein gewisser PotoLnik bei 
Herrn VreLiL eine falsche 5<)-Dollarnote ge­
wechselt habe. Ich eî uchte den Wachtmeister, 
den Mann, der sich in Prepolse aufhalte, zu 
verhaften. Die Verhaftung wurde ĵ och erst 
8 Tage später vorgenommen. DieS ist die 
wahre Begebenheit und bin ich wie auch Herr 
BreLiL bereit, diese meine Aussagen durch 
einen Eid zu bekräftigen. Als Zeugen könnte 
kch auch die Herren RML, Dam^ch, Slawitsch 
vsw. anführen, denen ich vor meiner Abfahrt 

nach Razje-^am zum Gendarmerieposten 
mitteilte, daß ich den Täter schon eruiert ha­
be. Auch die Behauptung, ich Hütte die Gen­
darmerieorgane vor der Gewalttätigkeit Po-
toöniks nicht gewarnt, ist unwahr. Auf die 
Warnung hin, P«tdL îk werde sich bei der 
Arretierung zur Wehr fetzen, antwortete mir 
jZugSführer Bajec: „Wenn wir PotoLnik kl 
die Häl̂  bekommen werden, wird er sanft­
mütig wie ein Kind sein und wird zu weinen 
anfangen!  ̂ Dies kann ich erdlich bekräftigen. 
Der ^ndarmerieposten hat vor mnner An­
zeige von der Angelegenheit keine Ahnung ge 
habt. In Zukunft werde ich im Falle einer 
Alizeige Vei der Gendarmerie eineBestätigmlg 
verlangen. Für Ihre Freundlichkeit im vor­
hinein bestens dankend, zeichne ich lnit vor-
Mglichör Hochachtung: Hermann Cajnko." 

Sport. 

/̂ MomodMsmu». 
/UNomodllrennen 

—veov««!!. 
LlvLvN »vf ^Ipd» 

Rom«». 

Verxknxvvem I»lonta^ ta>vÄ 6«« xra«»« 
^utorynoon uv6 
Vsogsrack st«.bt. Von k Vossen, Ms in 
L»r»zvvo Ohartvtva, Zu nur 
6rvi viujxstrokken. lNsxvr Muräs «i«» 

Rom«») Leosr^ävr» 
Ra6ovan 3avkt!6 In svvti» Ntuncksn, ^ 
l^inutvn UQ«! AK 3s^un<!sn. Abresicv 
ketrux ZSV Ltlomstsr. ^1« sv-

Vä-K?t>or »ua I,zub> 
Ijkua ai»5 Oa'iräanck, als 

sut Oitrvvn 2!vl. I'ür äs« 
Rvnmvu d»ttv XvQitxtn, 6as Xriexs-
miniistvrtum unck Lvoxraäsr Xuto-
i^Iub ?<>Ica>I« un^ Lkrvnproi^ Dvgtiktvt. 

Vsl Äom Rsvuen vrvleuetsn «iek »B^ei 
sokvors Vv^käUv. Ver sut 
«Oltrvvv» einlAv ^tlomvtvr »»od 
6em» Si^rt tu «luv Xiarva »o 
uiRxliie^llvd, «Zass» »tvk über-
«odIuHk uuck xao» »vrtriLmimert ivu?6v. 

«odvvr vvrMu«<!ot untor 
ävm/ Xuto dervorseLvxvn. Mn. »vvitsr 
?»drer stw« etva aut Ze>m do.Iidvn ^e-
xs »iviaokvn l3»razevo un<i mit 
sslnvm Vianodivt^xeu än voller <?«-
svdv!v6le'k«1t eexem «iuen ^vile-nstvtn. 
vor ^»jxsn ^ur6« ^eertrümimort, ävr 
k'sidror »ckHpvr vervuuÄvt^ 

üta 
I>or dokaunto Ronaks^i'sr 

(Zampdoll k»t einen M) 1*8-
mit Vl«rrA6v?br«nsvn destoll t. 

vor d^rvorrasonäv V'a^rvr vill mtt 6ie-
«om Ve^orwotv? vino KoaicdvtnÄl^kvit 
von SSI Ittlo>metor orÄolsn. vis ersten 
Vorsums «>!lva »odon «iomin»e>d«t «uk 
äor Atranätttüin von ?«v>6inLol 
noww^e«» i»^odc!ell. 

. —lH-

: Uota« i» ZI»rll!«r »m 
VrovtololtNAwAtAAe. I^orsen vonaorstax 
Lwäen »uk de^imiWvtlsi» vociea koinv 
k^at>aUvott«pislo statt. — HW^. 
rlb«r siploliti tu <)»k<»v0o. 

iSpronrunU Ävr 6io ^ !e 
Nor «Aonii- uu«I ZLont^ss^^oltllnxj^» mel-
äot, k«^t 6or seikB^ockisok« I'usoballver-
d»u6 6ou Lat«ckln»6 xvfasck, »us 
k'lta a.u«2U8<zt»e!<Zon. vio i3okvo6on vol­
len slöti, vortlrsort ckirok 6so Vorlsuk 
6«« lotvtou XouL^sso«, Lnx^l«ri6 vn-
«odliiessou, um« ovoutuoll vivo vouo iu-
tornktionalo I'i^Mtmllföckvration im« 
dou zm i»utHa. ^o »NL strikt» Vrmmuilxf 
voll ^maito-urlsmus unä 
MUS «okt«» v^r6. ^1v « koisst. »ol.1 6er 
solivolti«vilo Xronprimi, >i>vlrkuntl1el» ein 
«lrausiortor iNportvinann. .6on Lnt-
svkluiss 6e» Ookvocllsckv« k'ussbaUv^r-
dElniZes beojuklu»«t badeu. 

3olivo6vu «all Luizd doroit« Koliri^t« 
unchvru«mmou um mit 6vm östor-
reisdwelkvn Vvrd»i>^ vos^oa owvs ^n-
8oikl«»os OsstorrstevA «.u äieso uvue 
k'säerstiQn tu Vükluux »n treten. 

lUktspoN. 
kWSt^rvr-V'orukadrt. 

Xu» l^loa ivir6 vom 7. 6. xemviäet: 
In «lor deutijxsn Rnä-k'ormtallrt >V!'SU-
^ollc-^VIov, l6S Itll«motor, dljsd Os-p 
1u 6er RokoräsM von S 3t. 4 Ain. ÜVL 
jZolc. iAoxvr.  ̂

I^xen. 
Vi« nvuon Weltmeister. 

Vlo Iutvru»ttolli^lH voxeruoiorl 2N ?a-
r!« dnt eiuo AttTuvix »dxeikMen, !n 6er 
«u ^vltlmoistern vÄlÄrt vurckon: ? îo> 
sronxeviokt: ?anvdo Vila (Vvroinixt^n 
(VoreiniAto 8t»kton), k'e^HrpxS^iedt: ILi6 
I5apl«lu (Voroluis^ jAtsston), 6as 
Z>!okt- uu6 Rkli^itteillxovlvkt bUeI>vn 
Kokvorjxov^akt .s»elc I^mipvoz^ (Vvrol-

Ktaatsu). 

vo»k»mpk '̂ unszs— îk»ron». 

Vor 4H.0V0 Äusokkuorn «tkn6en sioli in 
Xov Voric 6!« i»ei6vu Nellvorxovi'cktivr 
Liono Vunu«??^ un6 ?>>m (^ibdons in ol-
>n«m Loxma^t-d xSUenitder. I'unnvv «iodluj^ 
naod 6uro>kveM itdorleAenom Lampke 
Oib^oln« ««Kon In 6vr «voiävu Iiuu6o 
«'Icuoolc out». I^«uzd 6!e«em Nieso qua.?!-
ti»iorto »iok ?^uv?z/^ als Oogsnor 
Vonvp8oz^s. vor ^Veltmeiistor Lvir6 im Ve-
»omlier ?opke>n ?unNsx im l'ttvlikaiMipke 
um 6i« >VoItmvi«»to?'^»ft nnrutrvton 
d«dsn. 

».«kdUilkIetllc. 
»ekIUIt ^urmi« lî eltrokvrck üdor 

ZGDG lilvotr. 

Nalmi8t»6t, 7. ^uni. l?. >Vi6o lief ^Tier 
zfsstorll SVW ^vtor in 8 : 27L, vomit er 
6on diZ^eriL^vu ^eltrotcyrä I^urmi« von, 
8 : 28.6 voi^^Mvrte. 

ZÄNklMMSpoN. 
?i»uor ^vltrvlcorck Xrne vorxs. 

>^rov Vorss selî simm ir, Amerika v!e-
6«r einen ^eltrykorll. Inäem er in ?^Ic» 
Xlt« 6iv lvov Vsräs !u ^ : sV.1 z^urüe-Ic-
lexte. ven altoa Relcorä dielt er »jolbsi 
mit 12 : 16.8. 

: i3. V. K«i>i6. ^lle ^it^lieäor. iu ^ 
ren lZsi^itZk 8iok Koiiude o6er I)i-e«s?n 
6vr.8. V. Rapiä dokiu^en. ver6on «nk-
Svkor6ert, 6isKvIben k'reitnx^ um k Ilizr 
aidenlls »m 8portplat?o »d^uxeben. 

-lH-

5ttno. 
Vurg-Atno. Bon Montag bis Mittwoch: 
„Rosita", die Straßensängerin, die Ge» 
schichte einer feurigen Spanierin. 
Bon Donnerstag bis Montag: „Die Tra« 
gödie am Hofe .tzabSburg ,̂ Riefenschlagcr. 

Stadt-Kino. Bon Dienstag bis Donnerstag 
den V. d. M.: zweiter Teil des AbeMeuer-
film  ̂ „Tarzan", und zwar: „Der Gold­
schatz von Opar", S Akte. 

Dereinsnachrichten. 
v. Proa mariborlka lovska drutba erlaub» 

sich mitzuteilen, !o<m das am l. Juni l. I. 
zu Gmliten seines Fondes zur Unterstî tzuna 
armer Schulkinder abgehauene Sommerfeit 
zur allseitil̂  Zufriedenheit verlaufen ist. Da 
eS unmöglich ist, allen HerrsÄMsten, die durch 
Spenden ilnd C'achleistulrgcn 'vi'?sem Feste 
zu dem schönen Erfolge verbolfen haben, ein-
l̂n zu danken, so spricht die Ja<sdgesellschaft 

Allen auf diesem Wege ihren Herzlichstelz 
Dank aus. Der Ia^gioverein wird sich auch er­
lauben, auf diesem Woge zur seinerzeitigen 
Bescherung der Schulkinder von Lajtersberg-
Kröcvina einzuladen. B. 1VS 

v. Die Gesanssektion „Svoboda" Maribor. 
veranstaltet am 13. Juni !925 rm großoir 
Kastiwfaa'le ihren Aweiten Liedera^bend un­
ter loer Leitunc? des.Herrn.H. BogriL mit 
reichhaltigem Programm. B. 17<Z 

v. Marburger Radfahrerklub „Edelweiß  ̂
veranstaltet am Sonntag, den 14. Juni ei­
ne sehr interessante Dacse^rtie nach Sv  ̂
D»rh na Ostrom vrihu. Abfahrt vom Klub-
îm um 6 U-Hr früh über Selnica bis zuml 

Sturmwirt, wo die Räider eingestt-llt werd '̂nz 
dann Fußwanderung nach Sv. Duh, dort 
Mittiagmahl und zugleich Preisverteilunjh 
an die ersten anaekonimenen Mitglied) er. Er­
ster Preis eine ll>hr, zweiter Preis eine Har-
mollika; Spender Weiter Obmann Kolaris, 
Preise können auch Angehörige vmt Klub-
Mitgliedern beko-mnien. s^rwärt und Berg­
führer: Ka,l Tiosengruber. — Gegenparlies 
Av'fahrt lml 14 Uhr vom Klu-biheim bis zuinl 
Sturmwivt. — Familienmitglie'oer b^ni'lhen! 
den Zug um 5.50 bis Fala, dann bei Sturm­
wirt Trefspunlt. — Motorfa'hrer-'Mfahrt ei­
ne halbe Stuilde sipäter. --- Gäste willkom­
men! B. log 

kaufst ^o»O «^Or /̂ rmsnksim' 
I.ottOrIs! prGi« SO 0ln»r. 

Ausruhr in Varls. 
—t?. Paris, im Juni. 

. „Rue Mouff'* -- Mknrzung für Monffe-
tard  ̂ist eine der merkwürdigsten Straßen 
von Paris. Im alten Geschäftszelrtrum gele­
gen, nahe am lleuen „G^tto", wiri» sie von 
Tausend Krämern und Kleinhändlern be­
wohnt, ulch das Schauspiel ist nicht millder 
lebest und lärmend als das einer türkischen 
oder arabischen Straße. Seltsamerweise be­
finden sich hier auch mindestens ein Dutzend 
der volkstümlichen „Bal-Musette", und b  ̂
tief in die Nacht hinein klagen die Dud>:lsäckc 
und Harmonikas, die zeitweise wüsteS Ge­
schrei übertönt... 

Selten nur wagt sich ein Polizist in diese 
Stra^: wohl weil er vor lau4er Wümen den 
Wald nicht mehr sehen würde. Am Sonntag 
abends nun gab eS einen richtigen Aufruhr: 
Bier „flies" waren v«-- einem Bolksball ge­
sichtet worden, und mit lautem Geschrei such­
ten sie die Masse zu verscheuchen. ?Z^hrschein-
Mh aber waren es Neulinge in ihr.'m Beruf, 

sie sehten nun ihr ganzes „Prestige" dar­
ein, die Boilksmenge in Schach zu halten. Die 
ftl̂ ch schwoll immer bedrohlicher an, Steine 
und Holzstiücke sisogen hevum, die Polizisten 
hvgen die Revolver — im Nu befaird^n 
sich in einein dichten Knäuel, anonyme Fäu­
ste entrissen ihnen die Waffen, Achselstücke 
und Un'isormfetzen wurden m  ̂ Füßen geti?e-
W' .Dann kW Mn yM nahen Kajerne die 

Verstärkung: der Kampf begann erst. Eine 
Stunde lang wogte er unentschieden Hill und 
her. AuÄ einem Dutzend Wunden floß das 
Blut. Sieben Polizisten mußten ins Lazarett 
gebracht werden — ihre. Verwundeten schlepp 
te die Masse der „Mouff" selber hinweg, lie­
ber die ganze Geflechte zeiî ^e sich der Pariser 
Polizeipräfekt sehr indigniert. Die Zeitez» sind 
voMber, wo die Polî  sich erlauben konnte, 
gegen Erainglttibille willkürlich vorzugehen. 
„Was auf der Straße sich aufhält, ist solida­
risch", lautet heute die Parok?. Polizisten, 
ChMlfseure, Lumpellsammler, Äraßenhänd-
lvr müssen zusammenhalten. Die nächste Re-
vollktton wird in Paris nicht mehr von dsll 
Weibern der Halle gemacht werden. Und so ist 
heute berertS w aller Stelle ein Konflikt beige­
legt, der w jedem anderen Milieu seines ern­
sten Charakters wegen zz» den schwersten Fol­
gen geführt hätte . . . 

Die „Ausstellung für Kunstgewerbe" wkd 
schon bald bei den Massen in keinem sehr gu­
ten Gerüche stehen. Wochenlang stolperten 
sie mit Weib und Kiild geduldig über Mörtel, 
Ziegel und Schutt und 'ben?ühten sich, zu 
schauen, wo noch gar nichts zu schauen war. 
Kaum nun hat sie einigerma^n Toilette ge­
macht, so benimmt sie sich wie ein stolzes, 
herzloses Weib: bricht rücksichtslos alles, wa^s 
ihr i7l den Weg tritt. Die Herufsmäftigen Sta 
tistiker berechnen heute bereits, daß in den 
sechs Monaten ihres Daseins die Zahl der 
Opfer zwischen drei- lmd vierhund.'<kt ben.̂ -
gen wird: unter der Voraussetzung, daß keine 

Katastrophe dk^e Zahl vervielfacht. Einer die 
ser wahnsinnigen Railwahs, die init sast 
Hundertkilometergeschwindigkeit ganz sinnlos 
an der Seine entlang sausen, ist vor Wochen 
schon entgleist ulrd hoch in ^r Luft hängen 
geblieben: durch ein Wunder nur ist kein To­
desopfer zu beklagen gelvesen. Am ersten 
Sonntag der Bolleröffnung haben 337.000 
Menschen Einlaß begehrt; dieser lmgeheuren 
Masse gegenüber erscî int allerdings die Zif­
fer von 31 auf irgendeine Welse Verwunde­
ten sehr geringfiigig: „Doch wem es just pas­
sieret.. . 

Pfingstmontag, wo nach dem bekannten 
Wort Paris am wenigsten Pariser zählt, de­
sto mehr aiber Provinzler und Fremde, hatte 
die Ausstvllungsleitung eine besondere Attrak 
tion veranstaltet: Nebst den Uebungen der 
„Kriegsflotte", diS eigens vom Meere her­
aufgekommen war, neben den grossen Regat­
ten und Schwimmwettkämpfen, war auf der 
Seine ein Feuerwerk vorgcsel)en worden, 
wie eS Pa^s feit 1900 nicht mehr gesehen 
hatte.. ie Folge war natürlich ein nng l̂ieu-
rer Andrang deS Publikum?, der sich gegen 
die Nacht hin so stc^gerte, das; sämtliche Ein­
gangspforten sich als ungenügend erwiesen. 
Der Ordnungsdienst versagte vollständig; 
am Konkordenplatze gab ein zwei Meter ho­
her Pfr«iler aus Stein uî d Gips unter dem 
gewaltigen Drucke nach, und ein dreizehnsäh-
rtzjer Knabe wurde getötet. Gegen 10 Uhr 
gab die AuSsteslnngslei»,mg bekannt, daß die 
Eintriltspreil̂  von 2.SV aus 10 Franken er­

höht würdi^^n. Daraufhin geriet die drängen­
de Masse in größte Erregung. Bekanntlich 
sind die Kostell der Ausstellung ill der Haupt­
sache durch „Bolls" gedeckt worden, diy 
gleichzeitig zu 30 Eintritten berechtiA'n. Als 
m a n  n u n  P l l ) t z l i c h  s t a t t  e i n e m  e i n z i g e n  v i e r  
Mschnitte forderte, kannte die Wut der also 
Betrogenen keme Grenzen lnehr. Sie stliriu-
ten rücksichtslos auf die Schalter los, be­
schimpften die Beantten, überliefen die Poli­
zei. In aller Hast wurden aus allen Teilen 
der Stadt 600 ?i!ann Verstärkung herange­
zogen: mehr als zwanzigtauselid Menschen 
wälzten sich zuln Generaikommissariat, das 
natürlich der späten Stunde wegen verschlos­
sen war. Ein Paar Türen wurden eingeschla­
gen, Bretterzäune umgerissen, Kinder und 
Frauen zu Boden getrampelt. Die Polizei 
war vollkommen machtlos, zunial sie streilg-
sten Befehl hatte,, nur mit grojzer Rücksicht 
vorzugehen. Am wiitendsten gebärd<'tcn sich 
die Provinzler, die zu dem Feste eigens nach 
Paris gekommen waren. Schließlich ging der 
Zerstörungswille ?n zahllose erregte Diskus­
sionen über — den uulgx'kehrten Weg, d^nr 
man gewöhnlich beobachten kann. Weitere 
Polrzeikolonnen säuberten schliesslich den .skon 
kordenplatz und die Anlagen an der Avenue 
des Champs-^Elysües, indes ein langer Zng, 
an dessen Spitze ein bekannter Rechtsanivalt, 
zu dem Polize^oinmissariat in der rue de 
Bourgogne zog, um gegen den Generalkom­
missär der AusstelllNN'g Klage we^n ^etru>is 
ju ^eHben » . 
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Bolksivlilfchaft 
Das fremde Kapital in unserem Staate. 

Die Betätigung auswärtigen Kapitals Dci 
Ittdustricunternehmungen bietet sehr 

häufig dcu Anlast zn Angriffen gegen div Rc-
siierung, die zu dieser Betätiglung ihre Sank­
tion l7.'geben.'Der Vorwurf wird gewöhnlich 
iinmer nlit denselben Argunienten bcgrsin-
det; sie kanten: Warum beteiligt sich das ein« 
heiunsche ^iapital nicht an dem Unternehnien 
und es ist nnverantwortlich, das; der Nutzen 
in freulde Hände, in daS Ausland wandcrt. 

Zu einer in ähnlichem Ton<: gehaltenen 
Inteip<^llation deS Abg. Auji'^^ in Ängelegen-
heil der Teilnal^me der staatlichen Fabriken 
an d<'m Zuckerkartell nahn? der L^audclsniini-
ster (^jrisogono in einer Red2 Stellung, in dcr 
er wohl die Tatsache b-'stätigl, das; divse ?^a-
briken nnt 95in fremden Händen stünden, 
dah wir aber im Interesse der Entwicklung 
unserer Industrie der Hilfe fremden Kapi­
tals doch nicht entraten können, aus dem ein­
fachen Grunde, n»e'̂  ̂ das heimische Kapital zu 
schniach fei, um dem EntwicklunMedttrsnis 
zu flenügen. Solange wir fremdes Kapital be, 
nö/!̂ en, dürfe man demnach nicht fordern, 
flögen daSsclbs unfreundlich vorzugehen oder 
einen llnterschied zwischen fremdem und ein-
Hein» cm Kapital zu machen. 
Die Stellungnahme des MinPers in dieser 

so oft und so vielfach nmstrittenen Frage ver­
dient die gri>szte Ncacht^ing und dürfte sie in 
ktreisen, die die Welt n. die Vorgänge in ihr 
7iicht nur von? egoistisch-kapitalististhen Stand 
Punkte beurteilen, große Gi'nngtnnng hervor­
rufe il. Die in fremden Händen stehenden Zuk-
kerfabriken sichern nicht nur den virlen Ni'i-
l'enzilchtern Erwerbsmöglichkeiten — zur 
Versorgung der acht iugoslawischen Zuckerfa-
k'riken wcrd.'u Joch mit Zuckerriiben 
bebaut sondern es werden auch all den 
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Arbeitern beim Rübenbau und bei der Vtt-
arbeitkmg in de» Fabrik d'«? Lebensmöglich» 
keitcn geschaffen. Bei der herrschenden Gesell-
schastsordnug kann nur daS Kapital die er­
wünschte Arbeitsgelegenheit bieten «nb der 
Arbeiter, der nur durch seiner Hände Krvst 
sich das Leben erhalten ka»n, hat keinen 
Grund, nach der ProoenÄnz t»eS Kapitals j« 
forschen, in dessen Diensten ihm das Leben 
ermitglicht wird. 

j^apital und Industrie stehen zu einander 
in enger Wechselwirkung. Wo kdi« Kapital ist, 
dort kann es auch kef«e Industrie geben, wen» 
auch die Borbedingungen dazu ganz «orzüg-
liche wären. Bei uns sollen diese Borbedin­
gungen zwar getroffen sein, aber es fehlt an 
Kapital. Soll deshalb die Entwicklungsfähig­
keit unserer Industrie zurüctgedämmt und so 
lange emgeschnlirt werden, Äs sich der not­
wendige einheimische Kapitalismus großge-
züchiet hat? Ein solches ?^rlaugen kann nur 
ein kapitalistischer Anwärter stellen, doch kei-
nesteils der auf Ar!bei< angewiesene Grohteil 
der Menschen. Und Pflicht der Volksvertre­
tung und ihrer Regierung ist eS doch zweifel­
los, in erster Linie auf die Bedürfnisse dik^er 
Menge Rücksicht zu nehmen. 
Im Zusammenhange mit der JnterpeSa-

tlon Vujie steht allerdings auch eine andere 
Seite unserer unter staatlicher Aufsicht stehen­
den Zuckerfabrikation. Es handelt sich um die 
Entschädigung der Rübenzüchter, die viel zu 
wünschen übrig läßt, dann utn die inkompa­
tible Einstellung von ^rwaltungsräten, d'?e 
sich nicht scheuen, auf Kosten deS ^mden Ka­
pitals ganz ansehnliche Tantiemen einzustrei­
chen. Me Reinigungsarbeit auf diesem ^bde 
scheint viel dringender als der Foldzug gegen 
das fremde Kapital. 

Bon der LjublZanaer Muster­
messe. 

Der Anmeldetermin für die Beteiligung an 
der heurigen Ljublianaer Mustermesse geht 
bereits zu Ende und wird am 1. Inli zuul 
Absckilusi gebracht werden. Einige vorjährige 
?lussteller sind houer ,^war ausgeblieben, doch 
'5ählt die Ausstellerzahl schon jetzt eine schöne 
Älnzahl von neneil Ausstellern. 

. Von vielen Groszkaufleuten wird icl.^t viel­
fach der Einwand erhoben, es lohne sich nick)t, 
die Ausstellung zu beschicken, da einer,«»der 

lder andere im Vorjahre keine (^esckiästsab-
.schlüsse zu verzeichnen hatte. Derartige Ein« 
'wände sind ein Beweis dafür, daß es sowof)l 
an sozialem Gefühl al^ mich an wirtschaftli­
cher Vernunft noch gebricht. Wer eine Muster 

j NU'sse nnt eiuem (Geschäft verwechselt, verwech 
iselt zniei verschiedene Begriffe. Div Mnster-
'.niessen werden gewöhnlich nicht deshalb inS 
Leben gerufen nnd organisiert, danlit den 
AugeMicksinteressen nnd dem Egoismus Ein 

-zelner gedient werde. N?cht der mc^inentane 
f^^eschäftsabschlnß ist das Wesentliche, sondern 
die Zuknnst u. der Fortschritt der Wirtschaft 
im allgemeinen. 

> Das Ziel der Musteruiessen ist, den Indu­
striellen nnd Großkausleuten neue Anregun­
gen zll geben. Diejenigen, die weder Zeit 
noch Mühe scheuen nnd sich an den Mnster-
nkessen 'beteiligen, können im Laufe der Zeit 
ganz geivifi schöne Erfolge verzeichnen. Das 
Interesse sür die Institution der Musternn'ssen 
ist ein Bewei?s vorschanender, plangereck)ter 
Einstellung von Kapital nnd Wirtschaft, bei 
gleichzeitiger Verfolgung sozialer, knltnreller 
liind toirtschaftlicher Ziole. Es gi'bt demnach 
zwei Arten von Repräsentanten der Erwerbs 
kreise: die (Großen nnd die Kleinen. Während 
sich die Grossen der Tragn>^ite der Mnstermes 
sen beinustt sind und diese Einrichtung zu 
schäi,;en Wilsen, glauben die Kleinen 7.ns einem 
geringfügigen ?^?aterialismns heraus die Mu­
stermessen nnbeachtet lassen zu köilnen. Die 
ersteren haben also höhere Z?ele vor Augen, 
während die Kleinen vom ^lramergeist erfüllt 
sind. Wer die .Hebung der Volkswirtschaft l^er 
b-'-i.niünscb^, muß sicZ) in den Dienst dieses '^Ge­
dankens stellen. Wir fordern daher die In-
dllstrieNen und s^iroßkauflente auf, in ihrem 
eigenen Interesse die Ann^eldnng für die Heu-
ri!^ Beteiligung aN der Ljuli-Ijauaer Muster-
vlejsc sobald als möglich ei^nznsenden. 

X Fahrpreisermäßigung für Aussteller und 
Yknkäuser der K. Intern. Reichenberger Mes' 
l» AM 15, bis .August 1S25. Das Ei cn-

bahnministcrinm in Prag hat mit Erlaß vom 
27. Mai 1925 für dm gewählte ZugSga^'tung 
llnd Wagenklafse auf den Strecken der tsche­
choslowakischen Staatsbahnen und den im 
Staatsbetriebe stehenden Privat- und Lokal­
bahnen den Ausstellern für die Zeit vom 5. 
bis 31. Augilst, den Einkäufern für die Zeit 
vom 5. bis August 1!)25 eine ^prozent?ge 
Ermäßigung der normaleu s^hrgebühren 
^bewilligt. Für Aussteller und Ankäufer aus 
Oesterreich und Rumänien wird eine Ermä­
ßigung in der Weise gewährt, daß di«se für 
die Falirt nach RcichenHerg ab Grenzstation 
den vollen ?^hrpreis entrichten, während sie 
für die Rückfahtt eine 50prozenttge Fahrpreis 
ernläßigung genveßen. Weiters wurde für die 
Teilnehmer an der Reichenberger Messe von 
nachstehenden ansländischen Eisenbahnver­
waltungen und Schiffahrtsgefellfchaften eine 
Fahrpreisermäßigung erwirkt, und zwar: 
Oesterreichische Bundesbahnen 25 Prozent, 
itali'enische Staatsbahnen 20, jugoflaivische 
Staatsbahnen 50, Triester L!o^ lO Vis 15, 
Erste Donau-DaniPfschisfabrts-l^sellschaft 50, 
Iadranska Plovidba D. D. Su^ak und Du-
^ovakka Parodrodska Plovidba, Dnbrovnik 
„Klasse für Klasse", Vrodcirsko Aktifko Dru-
Stvo, Kotor 5l) Prozent. Eine Fahrprc?iser-
mäßigitng auf den ungarischen, rumänischen 
nnd wlgarischen Bahnen steht noch zu erivar-
ten. 

DeVanntgob«! 
Dent verehrlichen Pnblitum gebe ich i'e-

kannt, das; ich als verantwortlicher Geschäfts-
sührer und Gesellschafter dei Firma „Iuao-
Auto" Ges. m. b. H. in LjMjana auS der 
genannten Gesellschaft ausgetreten bin und 
daß ich nlein altbekanntes Unlerilehmen, mit 
welchen: ich der obigen Gefellschifd beigetre­
ten bin, wieder übernommen und eröffnet 
habe. 

Ich stehe den? verehelichen Pnblikunt mit 
meinen Autota^en zur Verfügung und rechne 
für 1 Kilometer 6 Dinar, für pauschalierte 
und läugere Fahrten nach Uebereinkuns?. 

Bestellungen ^Verden ^n fvder Zeit in der 
Kapiteljoka ulica 3 (Telephon 0^2) entgegen-
genoulmen. 

Dir Standplähe für meine Ailt-nnobile 
Nr. Sl. 4.'^2, 481, 400 und I-17Z befinden 
sich vor den Hotels „Slon" und „Union". 

Zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt sich 
mit.Hochachtung 

Kapiteljsk» ülica 3, 
l.judijsnA. 
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Der Lanöwttt. 
Der Blu«e»garte« k» g«i,k. 

Im Blumengarten ist d.'r Ralen jl ht öfters 
zu mähen und zu walzen, wenn nötig, auch 
zu b^eßen! Sandwegs werden von Unkraut 
gereinigt. Rosen kann man aufs schlaftnde 
Auge okulieren. Bon Monat?- und Teerosen 
nmcht man jetzt Steckling?. Ti? AuÄäufcr von 
Sissen entfernt man; oerblüßte Rosen schnei-
det man ab. Reifer Saniett ist einzusammeln. 
Verblühte Staudengewächse werden handhrch 
abgeschnitten. Bon Nelken nwcht man Able-
ger.. Abgeblühte Blumcnzwrcbeln sind au? 
der Erde zu.nehinen, mit dem welken Laube 
in einen luftigen Cchupven 5« bringen, abzu­
trocknen, fpäter zu reinigen nnd trocken auf-
zubwabren. Man säet fürs nächst? Jahr 
Bart- und Gartennelken, Goldlack. Äinter-
levkoyen usw. Schnittblumen hnMn s-ch im 
Wasierglafe länger, wünn man sie zeitig früh­
morgens fchneidet, möglichst schon gegen fünf 
l^br. Dies gilt besonder? ^ür Rosen. Ampel-
hflanzen sind täglich zweimal zu begießen. 

»auemregeln auf «i, Monat 
Sunt. 

Der Juni macht .tzeu. 

Jüniregen bringt reichen Gegen. 

Wenn naß und kalt der Juni war, 
Berdörbt er meist das ganze Jahr. 

Brachmond machet uns bekannt, 
Was die Schaf für Woll^ hannt. 

GibtS im Juni Donnerwetter, 
Wird auch ̂ as Getreiiw fetter. 

Juni trocken mehr a?S naß. 
Füllt mit gutem Wein daS Faß. 

Springlmde Fifche 
Bringen Gewitterfrische. 

Wenn im Juni Nordwind wehf, 
Kommt Gewitter oft recht spät. 

Heller MedarduStag 
Stillet der Bauern K^ag. 

I nt kcckt und naß, 
Bringet keilvm was. 

Menschen und Juniwind, 
Beide ändern sich gefchw .̂ 

Bläst 'ler Juni ins Dotnenhorn, 
Bläst er ins Land das liebe Korn. 

MtlaWe. 
Neudesten ln Surova. 

Das Zeitalter des Sporrs, in dem wir le­
ben, brachte es schon wiederholt mit sich, datz 
omch auf postalischen Gelegenheitsmarken nicht 
nur historische Pnfönlichke^.ten und 'Ereignisse 
gefeiert, sondern auch in zun>?hjnendem Maße 
für Leib^übungen und KArverkuttu? Preoa-
ganda gemacht worden ist; es sei Nur an dv 
Olympiadeausgaben Belgiens u. Frankre-ichS 
erinnert oder gär an den bisher ötnzig da­
stehenden Fall, daß ein Staat — nämlich die 
südamerikanisc!^ ReptMik Urugtlay — seiner 
im internationalen Wettkampfe streich be 
währten F»rßballmannfchaft gar eine beson 
dere Markenserie gewidmet ^t. 

Eine Re?'^e ähnlicher Art hat unS nun so 
eben das Königreich Ungarn geschenkt; 
ihre acht verschiedenen Marienbilder sollen 
l^nfallS für alle das Dolkswohl fördernden, 
gefunden körperlichen Betätiglunqen werben, 
und dari.oer hinaus sikid die auf jeder Mar 
ke lastenden und jeweilen das Doppelte ih 
res Nennwertes bÄragenden Zuschlüge dazu 
bestimmt, di? BestrMm^n ghmnastisäie, 
Bereinigungen finanziell zu «unterstützen und 
damit wirkfam zu fördern. Die originelle Se 
rie umfaßt die Werte 100 Korona sgÄn und 
gelbbraun), 200 Korona (braun und schtvarz 
grün), 300 Korona (dunkelblau), 400 Koro 
na Äaiu nnd dunkelgrün), .'ivv Korona (dun 
keltvla), 1000 Korona (rotlÄa), 2000 Ki^rona 
(lila) und 2500 Zkvrona (dunkelbraun), und 
stellen dar: eine Turnerschar, einen Skiläu 
fer, einen Schlittschuhläufer, Schwimmer n. 
Rl^erer, ein Fechterpaar, eine Pfadfinder 
gvuppe, einen Handballkampf «id einen 
Springer. 

Die zeichnerische Ausführung der Neuhei 
tcn läßt nichts zu wünschen übrig, dagegen 
schainen uns die Farbenzusammenstellungen 
nicht überall geschickt und wirkungsvoll zu 
sein; zu begrüßen ist, daß auch diesmal — 
U'ie schon bei einer früheren Sonderausgabe 
dieses La»ldi4 ''T^.dM.Zuschlaasvermerk aus 

der Rückseite der Marken angebracht ist, wo-
durch das MarkenbUd vor Ueberladuna ver­
schont wird. 

Ungefähr zu gleicher Zeit hat die lehtjäh-
rige ungarische Luftpostmarkenserie ')oc')wcrti 
gen Zlmiachs erhalten, indem sie soe^l>!'n durch 
die zwei Werte 5000 Korona ililapurpur u. 
blauviolett) und 10.000 Korona (rot und vio 
lett) ergänzt worden ist; die beiden Neuhei­
ten zeigen wiederum das Bild des sliegendc:^ 

Menschen. ^F^rts. f.) 

Esveramo. 
Das Esperanto als Radiosprache. Die .Ame­

rican Radio Relah League", eine der größten 
Radiovereinigungen Amerikas, deren Organ 
„Radio Rew^w" in einer Auflage von 
300.M Exemplaren gedruckt wird, hat sich 
offiziell für die Verwendung dec' Esp'.'rauto 
im internationalen Radioverkehr ausgespro­
chen. Eine ähnliche Resolution faßte der Kon­
greß der Union der Radivamat.'ure in Paris. 

Das Esperanto als internationale Polizei. 
spräche. In Wien werdei: in zehn Kursen 
Polizeibeamtv in der Esperantosprache unter­
richtet. Auch anderwärts wird für Polize?an-
gestellte der Esperantountr-rricht «.inz'iiihrt. 
In Leipzig nehnien 10U Beamte an den Kur­
sen toil. 

Esperanto in den Volksschulen. In Maade. 
bürg, wo Heuer der Kongreß d.'r Zeutschsn 
Esperantisten stattfind.'n wird, lernen die 
Esperantosprache 1400 tchulpslrchLiq.^ Kinder. 

EthOiH. 

S«de des Marienbader Schachturniers. 

Montllg wurde das internationale Schach 
turnler in Marienbad beendet. Nubi-nstein 
und Niemczswitsch erreichten je 11 Punkte 
^d teilten den ersten und zweiten Preis, 
Marshall und Torre erreichten je 10 Punkte 
und teilten, den dritten und vierten Prei-s 
Rety und Tartakower erreichten je 9^^ Punk­
te und teilten den fünften und sechsten Preis. 

Genuß des Rundfunks in verschiedenen Räu­
men. 

Oft wird der Wunsch geäußert, daß man 
beim Zuhören der Rundfunkdarbietungen 
nicht ausschließlich an den Raum gebunden 
sein möge, wo der Empsangsapparat ausge­
stellt ist. Man möchte gern den Lautsprecher 
von einem Ziinmer in das andere versetzeiG 
können, ohne den Apparat mit seinen Batte­
rien in ihrer Position zu stören. Dieser 
Wunsch kann leicht erfi'illt werden, wenn 
man in^r Wohnung eine vom Empfangs­
apparat ausgehende Drahtleitung nach der 
Art einer elektrischen Lichtinstallation mon­
tiert. wobei anstatt der Lanipenanschlußstellen 
in den einzelnen Zinimern entsprechende 
Steckkontakte für die Schnur des Lautspre-
chers^angebracht werden. Man kann diese! 
Steckrontakte parallel von einer durch alle 
Zimmer führenden doppelpoligen .Hauptlei­
tung abzfloeigen, was jedoch einen ziemlichen 
Aufwand an Draht bedingt. Die Extrakapa­
zität. dieser' Drahtmenge bewirbt manchmal 
eine Dämpfung !^s Empfanges in den ent­
fernteren Zimmern. Es ist besser, die Steck­
kontakte in Serie zu schalten, so daß nur ei­
ne einsache Drahtleitnng notivendig ist. 

Heitere S«ke. 
Vom kleinen Moritz. Lehrer: „Sage mir. 

Moritz, was für Berdum ist handeln?" 
Moritz: „Im vergangenen Jahr war das 

noch ein aktives, jetzt ist es aber ein passives 
Berdum." 

Herausgeredet. Sie:,.. . . Ich soll die Frai^ 
eiiies Trinkers ^Verden? .^'>aha, sehen Sie mal 
in den Spiegel — Ihre Nase glüht ja jetzt 
schon!" — (5r: „Allerdings, mein Fräulein 
— aber doch nur fiir Sie!" 

Eingegangen. Mann: „Was rst denn heut^ 
mit dem Kaffee?" — Junge Frau: „Ich hab^ 
ihn heute nich-t gemacht!" — Schwiegermut^ 
ter: „Ich auch nicht!" — Köchin: „Aber ich! 
Was ist denn damit?" ^ Mann: „So aut 
war er noch nie^-
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Technik. 
Das smfferjoch. 

lov Jahre GMsserjochftraße. 

Die bisher höchste Kunststraße der Alpen, 
die Stilfserjochstraße, kann Heuer auf einen 
hundertjährigen Bcstand zurückblicken. Dicse 
großartige, durch die Kühnheit ihrer Anlage 
ausgezeichnete Alpenstraße überschreitet den 
eis- und felsgckrönten Kamm der Ortleral­
pen zwischen dem oberen Mntschgau und 
dem Veltlin und erreicht in der Ferdinands­
höhe 2757 Meter Sechöhe. Wegen ihrer land 
schaftlichen Szenerien und. ihrer- Lllpenwelt 
ist sie einer bekanntesten und am meisten 
besuchten Alpenübergänge. 

Eine Stilsserjochbah«. 

Nunmehr besteht der Plan, durch das 
Strlfserjoch ein Tunnel zu treiben. Nach dem 
Staatsl?ertrag von St. Germain leitet Ita­
lien das Recht alb, das Stilfserjoch (Jugo di 
Etelvio) zu untertunneln und sich die Bau­
kosten dafiür von Oesterreich zurückerstatten 
zu lassen. Durch diese Eiseirbahnverbindu?!?, 
an deren Projektierung bereits italienliche 
Ingenieure und Generalstabsoffiziere arbei­
ten, würde der Weg Mailand (über Monza, 
Lecco, Tirano, Bormio, Arad im Vintschgau, 
Roschen, Schetdeck. Landeck, Jmst, Fernpaß, 
Garmisch, Partenkrrchen)—München gegen 
heute um 140 Kilometer verkürzt werden, so 
daß selbst Genua davon profitieren kannte. 
Die Entfernung Genua—München würde 
auf 617 Kilometer herabsinkn, gegen 
lometer Hamburg—München. Italien erhofft 
sich durch den Bau dieser vom armen Oester-^ 
reich zu bezahlenden neuen Bahnlinie euch 
noch etwas anderes, nämlich eme starke Ab­

wanderung von der Brenneriinie und der 
Go-tthardbah«, weshalb msn in., der Schweiz 
dieses ProM. mit großer- Unvuhe verfolgt, 
und in Verhindung damit einen Vorteil für 
die Adrwhäfen. Div Baukosten des 18 5lilo-
meter langen Tunnels würden sich auf 4.^0 
Millionen Lire belaufen. Der Tunnel wür­
de ganz auf italienischem Gebiet liegen. 

Medizin. 

Keine Zahttschmerzen mehr! 

. ?lus Bukarest wird berichtet: Unter Vorsitz 
des Generalarztes Dr. Butoianu hielt der 
Oberleutnantarzt Dr. Gheorghiu im' mili­
tärärztlichen Studivnseminar des Militär-
spitals „Regina. Elisabetha".einen, bedeutsam 
men Bortrag über die Ä^gebnisse mit einer 
neuen Zahnl^hanHlungsmethode, die in die­
sem Militävspital sich !^stens bewährt haben 
soll. Der Nnwendung.dieser Behandlungs-
Methode ging ein zufälliger Versuch eines bei 
der drahtlosen Station in Baneasa nächst 
Bukarest angestellten Tereg.raphisten vorauä. 
Dieser, durch heftige Zahnschmerzen geplagt, 
nahm in seinep Ratlosigkeit, um den Schmerz 
augenblicklich zu beseitigen, den. positiven Pol 
eines elektrischen Stromkreises in eine Hand, 
währenh er mit dem negativen Pol den kran­
ken Backenzahn berührte, i Einen Moment 
durchzuckte ihn ein heftiger Schmerz, der je­
doch sogleich wieder aufhörte und jede weite­
re Empfindlichkeit des kranken Zahnes auf­
hob. Dr. Gheorghiu hörte von dem Betrof­
fenen zufällig über dieses Resultat seiner 
Selbstkur und um es auf seine tatsächliche 

Wirkung zu prüfen, versuchte er es der Reihe 
uach bei zehn Militärpersonen, die in dem 
Spital behandelt wurden. Sowohl er wie 
sein Asiisstent Dr. Sepeanu bestätigen, daß 
diese Behandlungsmethode geradezu erstaun' 
lichen Erfolg hatte und in jedem der beobach­
teten Fälle die Enpfindlichkeit des Zahnner-
veu sofort aushob. Die beiden Aerze g<'hcn 
nun daran, ?inen entsprechenden Apparat zu 
konstruieren und diesen dann patentieren zu 
lassen. 

Salzwe?'.:r gegen Arbeiterermüdung. 

In England werden gegenwärtig neuar­
tige Methoden erprobt> die in schwierigen 
Arbeitsbetrieben ziur Bekämpfung der rasch 
eintretenden Ermüdung der Arsbeit.:r dienen 
sollen. In einem 'Kohlenbergwerk, wo die 
Ärbeiter bei einer DurchschnittZtemperatur 
von 27 Grad<täiiy'sein miissen, sowie in ei­
ner Git.ßerei, wo die Quecksil^rsäule des 
Thermometers nie unter 35) Grad sinkt, h.it 
man die Arbeiter zur Erfrischung foährend 
der Arbeitszeit Wasser trinken lassen, dem 
pro Liter ein Kaffeeli^fel Kochsalz beigemengt 
war. Dabei? machte man die Beobachtung, 
daß diese Arbeiter ungleich leistungsfäh:g.'r 
waren und weniger schnell ermüdeten als 
ihre Ar'beitskollegett> die kein Salzwasser er­
hielten. Dieselbe Beobachtung hat Professor 
Neville Moß von der Uniiiersität Birming­
ham bei unabhängig angestellten Kontrollver 
suchen gemacht. Grubenarbeiter, die bei einer 
Hitze von 38 Grad' zu arbeiten gezwungell 
waren, erlagen rctfch der Ermudung und be­
klagten sich obendrein häufig über krampfar­
tige Anfälle, denen sie ausgesetzt waren. Als 
man ihnen nach der Arbei't leicht gesalzenes 
Wasser zu trinken gab, und zwar mit einem 
Salzgehalt von Iv Gramm auf je Liter, 

konnte man feststellen, daß die Ermüdung 
rasch behoben wurde, und daß die durch den 
Trank gelabten Arbeiter die Ardeitcilälte weil 
frischer verlassen konnten. 

Versprich ml?, da« Du n«n s«kb0 Wom«n lang 
regelmäßig Sanaivgen mvmen wirst. 

das altbewährte, durch mehr als 220vl) ärzt­
liche Gutachten empfohlene 

KörperhäfiigungS» u-Nervennährmsttel 
von höchstem Mhmekt u.leichtestee Verdaulichkeit. 
Probe und Druckschrift über Sanalogen als 

Kräftigungsmittel 
für Nervenleidende, 
für Magen' und Darmkranke, 
für Frauen- und Kinder, 
für Wöchnerinnen, 
bei Bleichsucht und Blutarmut^ 
dei Ernährungsstörungen, 
bei Schwächezuständen aller Art, 

auf Wunsch kostenlos und postfrei durch 
Bauer Si (^ie., Berlin 8VV48, Friedrickstr. 2Zl. 
Sanatogen ist in bekannter Güte in allen 

Apotheken und Drogerien erhältlich. 

VaNks ksvorn» 
«I«i» HZ. I«»> Z 

lles Künstler - 7rios Nerrmann» 

k^ra>cll, >V!rtii, unter ^itvirl^unx 

2 Vs»I»wLton5 I.uei Ll I«»ei 

»!>««»»«>», 1». Zun! 

W l!« SiMa InMM ß 
M «MW Will!« WlllM KM. D 

ist liier angekommen. ̂ U8 (ZieZem /^nls88e kann-
Sick clss P.I. Publikum vor uncl nack c!em 

?irlcu8 xut amssüren im 5ckönen 

/̂ lek8gn6rovs c. 18. ^m N. ^uni (k^eiei-ta^) 
1'sA so«» Lintritt^ krej. 

Stst» trls^ke» llSnen vier lentlcaitige leilckv 

Gn^o^Kro  ̂
womöglich auch der deutschen Sprache und der 
Stenographie mächtig, slotte Maschinschreiberin, 
für ein Fabriksbüro gesucht. Schriftliche Anträge 
an Anw dtuiba z o. z. Märibor, Trstenjakova ul. 23 

' leäiß^ >vjrc! aukj^etiommen, 
AlU ^U8ckrjkten unter ^Nß^sbe 
^ ^ dl8ke>'jßser Ver>ven6unx uncj 

Qeka!t8gn8prücke, an Ae Vervaltur^x c!e8 
ölattes unter 2312". 5969 

äer kroAtkcken. (event. sloveniscken) unä (Zeutscken 
Lpracde mScdilx» für ein Manufaktur» uncl A^vcZevaien-
xescdsLt in ^akovec. ^eäjimurje xesucdt. Vie8elde 
dStte jm ttsu5e volle Verptlegunx, >Voknun8 unä 
VIn .ZyO — dis üvv »-- ./^nksnß8Zeb«N. Offerte an <lle 

firMS  ̂ ö982 

Tlichtiger Reisender 
wünscht für eine größere Firma eine Verlrelung zu 
übernehmen. Angebote unter »Tüchtig und sofort" an 
die Verwatlung. 5926 

3 Ztiick Kirclinerlsebe mit 4 bessern 
1 ^ I-loskmÄNniscbe liepxencZe Pre8se, 
v«ren Ilsum S ^on»tv im Vvtried» 
sinä in t»clello5em ^U5t«näe, vie «uck 
2 Ltitck l-losfmAnniscde mit 2 ^e^sern 
xanze neu 5inc! 2U baden lu dilliLem 

preise bei: 

o » IH » X, I. 25. 

» venu 8ie Nuen lZodenIisam 
alte k^lsselien jecler ^rt usv. verkaufen. ?alile be8te preise. Die 
>Vare vircl »d^eliolt. Zcdrelden 5'?. eine Karte unter „Loclcnkram-
SN 6ie Vcrvaitunx des LlStre». . 59^3 

Danksagung. 
Für die vielen Neweise aufrichtigster 

Teilnahme an unserem schweren Schicksats-
schlag unseren innigsten Dank. 
kmo ĵ amilie Srebre. 

V/K« 

üaii»» kkouinik« 
in lier besten (ZualitSt drauclit, ksuit nur bei 

8Ioven8l<!> ulics 10. 6800 

Tomdolokorien Mr die Tombola am 2t.Iunt tS2S der 
NrelwMigm Aeuerwedr find »n allen Tfaflke« ekdalMch. 

)<uk das Ilekste detrllbt geben vir t^aekricNt von clem loäe unserer 
xuten!nnlL5tgelIebten ^utter».de2v. Scdviezermutterx QroSmutter. Sekvester,-
7snte u. s. V., «ler I^rau 

HllN» S»I>»g 
velcde am 9. ^unl 1925 im 57. l.edel>«i»dre sanft entsckiief. 

Das I^eickendegilnxtUs finclet Donnerstag, clen 11. ^uni um 3 likr 
nsckmittags vom Irauertiause. letale, »us statt. . 

Die dl. Leeienmesse virä sm k^reitsg. <!en 12. ^uni um 7 l^iir lriik 
xelesen verclen. 

be t t l e ,  «m 9 .  . l un !  1925 .  .  .  

trauornäen ktintorblivkonv». 

D 
ir Familie»: Wgyr und gai,??chit?ch qcbcn tiefbetrübt Nachricht, das! ihr 

innigstgcliebter Schwager llnt» Onkel, Herr 

Jakob Gchappel 
Privalier 

DienStaq, dm 9. IlNli llui halb 23 Uhr nach längere,u Leiden inl 82. Lebensjahre 
gottergewn verschieden ist. 

Das Leichcnbrgiinqris des nnverqestlichen Dasiinj^cschiedeuett findet TvunerSIaq, 
den ^1. Ittni 19^-1 mtt halb IL, Uhr von der Leichenhalle deS städl. Friedhvfeö in 
PobreZje ans statt. 

Maribor, deit 10. Jllni li)25« öl)ö6 

Sep>e«fe Paele werde» nicht Oii»gegehen» 
k^sssliii noci'edni 2avoc^ V k^'ssi'ldc^'u. 
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RNkM AnzeM. 
Tüchtige Wäscherin nimmt zum 
waschen nnd bügeln an. Die Wä­
sche wird abgeholt und zurückge­
stellt. Adr. Josefine Mayer, Po-
breZje, Cesta na Brezje 15. 58^7 

Versthtedene» 

Tüchtige Wäscherin nimmt zum 
waschen nnd bügeln an. Die Wä­
sche wird abgeholt und zurückge­
stellt. Adr. Josefine Mayer, Po-
breZje, Cesta na Brezje 15. 58^7 

Tüchtige Wäscherin nimmt zum 
waschen nnd bügeln an. Die Wä­
sche wird abgeholt und zurückge­
stellt. Adr. Josefine Mayer, Po-
breZje, Cesta na Brezje 15. 58^7 

?!»ch«n«a-
fchinsn. j^opiermaschinen. Op«lo-
graphe, Schaptroglapi^e. Mord-
händer. Äsl»lenpaptere. Durch­
schlagpapiere, Reparaturen und 
Reinigunzen von Bllromaschineu 
Ant. Äud. Legat ä- Co.. Slo-
vsnska »lie» 7, Telephon ic0 
Kelne Filiale l KS 

Privatkost, gut und reichlich, im 
Stadtzentrum. Adr. Verw. 5875 ?!»ch«n«a-

fchinsn. j^opiermaschinen. Op«lo-
graphe, Schaptroglapi^e. Mord-
händer. Äsl»lenpaptere. Durch­
schlagpapiere, Reparaturen und 
Reinigunzen von Bllromaschineu 
Ant. Äud. Legat ä- Co.. Slo-
vsnska »lie» 7, Telephon ic0 
Kelne Filiale l KS 

Zins - Kefch-^ftshaus zn kaufeu 
gesucht. Briefe unter „Natenzah. 
tungen an die Verw. 5899 

?!»ch«n«a-
fchinsn. j^opiermaschinen. Op«lo-
graphe, Schaptroglapi^e. Mord-
händer. Äsl»lenpaptere. Durch­
schlagpapiere, Reparaturen und 
Reinigunzen von Bllromaschineu 
Ant. Äud. Legat ä- Co.. Slo-
vsnska »lie» 7, Telephon ic0 
Kelne Filiale l KS 

Perfekte tüchtige Hausschneide­
rin empfiehlt sich den geehrten 
Damen. Vodnikova ulica Nr. K, 
Studenci. 59tt5 

Nctte Wohnung, bestehend aus 
Zimmer, Kü,^ und Zugehör 
in Mitte der Stadt, wird geglui 
grös'.ere Wohnung zu tauschen 
gesncht. Angebote unter „Nette 
Wohnung" an die Verw. 4198 

Stitkerci-Arbcitcn werden ange­
nommen. Anzufragen in der 
Verwaltung. 59W 

Nctte Wohnung, bestehend aus 
Zimmer, Kü,^ und Zugehör 
in Mitte der Stadt, wird geglui 
grös'.ere Wohnung zu tauschen 
gesncht. Angebote unter „Nette 
Wohnung" an die Verw. 4198 

Für 12jährigen Knaben, Kro­
aten. wird fi'ir die Ferienmonate 
(Juli, Anc^ust) Aufnahme in bes­
sere. ausschliesjlidi deutsch spre, 
chende Familie am Lande ge­
sucht. Vorgezogen werden Pro­
fessoren- oder Lehrersamilicn, 
wo deuts6)er Unterricht erteilt 
werden kann. Offerte mit Zah-
lnngs'inspri'lchen an. die Verwalj^ 
tung des Blattes unter „Kro­
ate". 5947 

Kostjtudctttrn der unteren Klas­
sen werden für kommendes 
Schuljahr aust^cnommen. Adr. 
Verw. 572tt 

Für 12jährigen Knaben, Kro­
aten. wird fi'ir die Ferienmonate 
(Juli, Anc^ust) Aufnahme in bes­
sere. ausschliesjlidi deutsch spre, 
chende Familie am Lande ge­
sucht. Vorgezogen werden Pro­
fessoren- oder Lehrersamilicn, 
wo deuts6)er Unterricht erteilt 
werden kann. Offerte mit Zah-
lnngs'inspri'lchen an. die Verwalj^ 
tung des Blattes unter „Kro­
ate". 5947 

Tausche Wol)nuttg, bestehend aus 
2 Zinrmcr, k.'t abinett, Badezim­
mer und Zngeh!)r für Eiu^- oder 
Zwei'inluier - Wahnttng, ganz 
gleich wo, jedoch in Mavilior, ge­
gen ?tliuahttie eines Teiles der 
Äcöl'el. Anfr. Venv. 57U5 

Für 12jährigen Knaben, Kro­
aten. wird fi'ir die Ferienmonate 
(Juli, Anc^ust) Aufnahme in bes­
sere. ausschliesjlidi deutsch spre, 
chende Familie am Lande ge­
sucht. Vorgezogen werden Pro­
fessoren- oder Lehrersamilicn, 
wo deuts6)er Unterricht erteilt 
werden kann. Offerte mit Zah-
lnngs'inspri'lchen an. die Verwalj^ 
tung des Blattes unter „Kro­
ate". 5947 

Tausche Wol)nuttg, bestehend aus 
2 Zinrmcr, k.'t abinett, Badezim­
mer und Zngeh!)r für Eiu^- oder 
Zwei'inluier - Wahnttng, ganz 
gleich wo, jedoch in Mavilior, ge­
gen ?tliuahttie eines Teiles der 
Äcöl'el. Anfr. Venv. 57U5 

Wok?nungStausch! Zimmer und 
Kücl)e samt Zugehör gegen eben­
solche oder grössere mit einem 
Kal'inelt. Adresse in der Ver-
nmltnng. 59W 

Beamter wünscht mit einem .'ika 
pital von bis !)9.s)l)l). Tin. 
mit oder ohn? !Z^etätigiing in ein 
gewinnbringende-? Unternehmen 

als .s?o?npaftnon 
cli'.,ntreien. L^enntniZ der Buch­
führung wie der del>ts6?ett und 
slowenischen Svri'^che. Antras^ n. 
„Nr. an die Verw. 5^12 

Wok?nungStausch! Zimmer und 
Kücl)e samt Zugehör gegen eben­
solche oder grössere mit einem 
Kal'inelt. Adresse in der Ver-
nmltnng. 59W 

Beamter wünscht mit einem .'ika 
pital von bis !)9.s)l)l). Tin. 
mit oder ohn? !Z^etätigiing in ein 
gewinnbringende-? Unternehmen 

als .s?o?npaftnon 
cli'.,ntreien. L^enntniZ der Buch­
führung wie der del>ts6?ett und 
slowenischen Svri'^che. Antras^ n. 
„Nr. an die Verw. 5^12 

Eharakter-Beurteilung aus der 
Haudschrist. Mindestens !0 Zei-
leu! Sli.^ze l0 D.. Studie .')9 D., 
Seelen-Analtise k^l) D. Unter 
„Psycho-ttrapl)ologe" an d. Ver­
waltung. 5905 

veip«»ck»»g von Vraz nach Ma-
ribor möglich. Adresse in der 
Verwaltung. 5V59 

AutokMege wird gesucht für ei­
ne l4tägige Tour. Adresse: Skr-
bcc u. Gaspari, Maribor. ÜV3Z 

Hochprima Neia««tenftöcke ver-
knuft oder tauscht für guten 
Wein oder süßeS Weinhand, 
lung Gnili^ek, Maribor, Razla-
gova ulica 25. SVW 

Vil«i, Parknähe, kaufe sofort. ---
Ferner verkaufe oder tausche ein 
Stadthaus in Maribor, repara-
turlos, Hof, Garten, Wafferlei-
tung, elektr. Licht, freie Woh­
nung. Antrüt^e erbeten unter 

Gegen Stadtvilla." an d. Ver-
tvaltung. 5^27 

Herrl. Gebtrs»sommerfrifchek K« 
roSka Slatina, Rimski Brelec, 
alkalische Mneralwafserquelle, 
erprobt bei Blasen» und Nieren 
leiden, gutes Tafelwasser, Bade 
gelegenheit, vorzügliche Küche. 
Zimmer samt ganzer Verpfle­
gung 5l> bis tt0 D. Post Aotlje, 
t Gehstunde von GuStanj (Süd 
bahn), Slowenien. üS9ü 

B«lMW» 

Tausch, Verkauf, Pacht! 
Pickererdesitz, kl. Weingartenbe« 

sitz, Obstgarten, 70.cil)y Tin. 
.jc>>»F.riches Obpgut, kl. Mein 

garten, D. 
Schönes GeschAsts^s, 2 Lo­

kale, -neu, 4 Zimmer-Wohn., 
200.0l)0 D. 

Vila, elegant, Verkauf oder 
Pacht 

Taufchbefitzmtgen, Tauschhäufer 
hier und auswärts 

Gommerfriche, 2 .Limmer, billig 
GefchSftSlotale, Keier, Darle 

Heu 
.';yk',o 

NealltStendüro Rapid, Maribs», 
TospoAka «l. 28. 

Vei«- äder Vran»t»«i»fäsfer v 
30 bis V0 Liter Jnalt, kauft neu 
und gebraucht Mariborska mle« 
!arna in tovarna sadnih konserv, 
Maribor, Aleksandrova cesta 
Rr. t 

Hau« mit !^och Wrund, gleich 
^u beziehen, ist auf Raten zu 
verkaufen. Anfr. Maria Wratsch« 
ko, Cesta na Brezje. 

Speisezimmer-Eiurichtuus. neu. 
event. gut erhalten, sowie ein 
Bücherkasten, weiße Kuvertdek« 
en und Schreibtisch zu knufcn ge 
ucht. Anträge unter „Möbel 55" 

an die Verw. l»9K7 

Tausche Besitz mit Hau« in der 
Stadt. Anzufragen in der Ver-
waltung. ÜWY 

Stackhohe« Haus, sofort bezieh« 
bar dreizimmer. Wohnung, gro­
ßer Garten. WirtsckaftSgebäude, 
gegen günstige ZahlungSbedin-
flungen zu verkaufen. Anfragen 
GoSvoSka ulica 4(1 im Geschäfte 
F. SauLiö. SSVI 

I» ttmp« s<p»cht 

UVM?VUIVVVVV>IMVV!VVW 

M««?E «««» SN»« 
«»«z««.SöOM«t»O «lch?«z?OO 
giitz»», sO»«O Ott» V»««»-

«wlsrOß-NAmblMl«. l7SZ 
M. SlWch», Atz»»«ch«U 

Dampslolomobil«^ stationär, ca. 
3ü HP., Dauerleistung 10—12 
Atm., mit Kondensation^ wo-
mögl. mit Dampfvorwärmer 
Feuerung, Oberflur oder Unter 
flur, Treppenrost, f. Holzabfälle 
und Sägepänne geeignet samt 
Blechkamin, betriebssähiq, erstkl 
Fabrikat, kauft K. u. R. Jerek 
Maribor, Melje WZ. üv80 

Moderne lichte Schlafzimmer, 
weich und hart, billinst zu ha­
ben. Tischlerei Kobold, Lli farka 
6 (Grabengasse). 5750 

Ein 
Gol 

te antike MSbelu, alteS 
Silber. Münzen, Glas, 

Porzellan, Bilder, bezahlt die orzl 
iöchsten Preise Ferdinand Bin-
cetie, Antiauit/itenhändler, Slo. 
venSka ulica 10. «697 

K» 

Garantiert trockenes Tischler», 
Wagner, und Lrechslerhol, in 
Pfvsten lind Bretter N»ls;,.^Urjch. < 
Virne, Ilhorn, Eschen. Nusten in 
ollen Stärken und I^'üngen, Ale« 
lsandrova resla 75. 

1 Paar Herrenschuhe Nr. 4.°;, 2 
Herreiitiüle, I. lei6iler schwarzer 
UekK'er^ii^lier, tirciune Damen­
schuhe Nr. alles siut erhal­
ten, preiswert zu veriauscu. 
Sodna ulica 25, Parterre, Tsir 
Nr. 2. 5!)U; 

vi«- ««d g»«ispS««»?, Phae-
ton«, Koupee, Handplateau und 
Schlitten bei Franc Ferk, Ingo-
NovanSki tra, neben der Bezirk«, 
yauvtmannschast. 107 

Vaeteugmmiture« 
A»d ^.rechauteuil« biligft 
z> .)r.'Le« bei Iqo Valoh, 

«o«pa«?a ul. IS. V0e8 

« A t e l !  
Vchlas- nub Speisetimmee, 
kiicheu »s». zn 
»weisen «ue bei fiereee i« 
brufi. TlsMerei» B-tfwjska 

uliea » <i« 4700 

Zwei gut erhaltene Damensahr 
räder, ferner eine Spengler 
Sickenmaschine, komplett, gut 
erhalten, prompt zu verkaufen 
Wo, sagt die Berw. 5927 

Gut erl)altene Anzüge sür s^ros'^e, 
chlanke Herren, .'oute, Schuhe, 

ein Schulmäd6>enkosti'im zu ver­
lausen. Pre^ernova ul. 2, Haus­
besorgerin. 5922 

Herrenanzüge, Ueberzicher, .'^-»er« 
schnkie liXi ^in., dillicie Sommer 
Neider, Blusen, JumperS, Bade­
mantel, Badean^^üqe, Damen-
schuhe, kleine Tisck)chen. japani­
sches Service, turkisä^es, Vasen, 

ifluren, Sill>ers>cqenstände und 
chmncksachen. czoldcne Damen­

uhr, silberne.Herrenul,r, Bü6ier, 
Kassetten, Alavi''rnoten, echte 
Scherenschnitte, Herrenhemden, 
Frauenwnsche. Stcrla<^cn, Trie-
der usw. Aleksandrova cesta 24, 
rechts im Hausflur. 50.'i5 

Nene^ '^errrn^ahrradverkau­
fen. Splavarska ul. 7. 5W1 

Klavier, Wiener Fabrikat, ^^tnh« 
flüqel, erstklassig, sowie schöne 
Schlaf- und S-eisc'zimmermör'e?. 
prima, preiswert nb?"-'"'^'en. Zu 
besichtigen zwischen 1.'j und 14 
Uhr TrZaSka cesta 5.?, Parterre 
rechts. 5764 

»ui gm» 8len von ^sit 7U ?en ctavan ^u eklnnern, aao von Sil 6en >1sknsliwen. ^le 6er 

mocjsrnL I^ensek 2ur Oesun6erksItung seinsZ Körpers vornekmen muk, die rickiigs stiege 6erz 

keinsks 6is xvlcWigsts ist. >Venige sknsn, 6sk sckadkske ^ökne nickt nur unser VVoli!-

l)kkin6en erl^sblick tiseiniräcktigsn, sonclern (neue Untersuchungen ksben das in llberrssckendvr 

XVeisE bewiesen) ksukig den Ausgangspunkt mannigtaclister ^rsnkkeiten bilden lcönnen, deren 

i.Zj 83ek6 oft rstselkskt bliet». ^ls ricktig kann eine !^aknpl!ege nur dann beisicknet Vierden, »veni^ 

die xkliinzüerstorenden Osrungs- und käuimserreger, die sick im k^unde tsolick neu bilden,^ 

suck tägilck unscksdlict^ gemsckt Vierden. Oss ist nur, 2u erreichen ^rek den täglieker», 

OedrsucI, eines wirklict, antiseptisckvn k'lund- und ^aknpilegemittels. Und dss ist! 

Odo!. Die XVirkungsweise des Odo! ist eine gsn? einzigartige. Wskrend andere >1und' un(^ 

^slinpflsgemitte! !edig!ic!i wä!,rend der iv^igen Lekundsn der >lundre!nigung i!lre Wirkung^ 

susülzen, wirl<t Odo! nocl^ stundenlang, nacildem man sicll die ^kne geputzt und de^ 

I^Iund ge8pü!t !^st. Diese einzigartige Dauerviricung ist darauf ^urüelc^ukütlren, dsk siclr 

das Odo! !)einv I^undspüien körmück in »die Z^äkne und die I^undsckleimkaut einsaugt, diese? 

gevvissermsIZen imprägniert und so gleicksam einen antiseptiscken Vorrat kinterläkt, der nocki 

5lunden!cing den ziai^nüerstörenden käulnis- und Oärungq>r<>rHS8en sntgegen^irlct. Odo! ist^ 

snüsöfltiscti? Odo! ist sic!ier antiseptisekvl Odo! ist gan? bestimmt aniiseptisck? 

Z^ns;fmsls,risi' ,ste cint 
?is;!'lteii.' (:chi:hc' zu versanden. 
?ldr. Ben?. 5725 

Nollmilrl, '^-^ll.-»itckier Qualität, 
mit siohem s?ct'-l'bs-lte. hat in 
s»'.'lie'n^l'n MeniV'n dic (^ut-Iver-
Nv'^Itnns^ B'esterni-
:c?. ?eleph ''n Maribor ^!l>. al'zn-
nel'en. ?ui>n^tdungcn bei der 
Gütövevw'-^^'U'a. 58M 

Amerikanischer Schreibtisch mit 
Nouleanr, Eiche, licyt, sast neu. 
nnsierst l'illia. CtrosMl''ers''va ul 
1s), Tisch'er?c. .x^kl 

Damensahrrud, c>ut erl'^'l'cn. .',u 
verkaufen. Dravska ul. N. 5727 

Aa »«cmiÄie« 

Schön möbl. Zimmer im Zen-
truln der Stndt ist n?it einem od. 
anch zwei Betten al'.zniiel'en. — 
Al'sr. Verw. ' ^ 58V!) 

Möbl. «Limmer ist an einen stnn-
'üiaen Herrn zu veraeben. Tkal-
sk.l nl. 1l). ^ 

Zwei Zimmer nnt jti'ichenbenüt« 
znng geilen Anleihe zu vermie­
ten. 7-er monatliche Zins als 
Abzahlung. Ädr. Vw. .'i377 

Möbl. separ. Zimmer wird ver, 
mietet. Mars^ina nl. ltl/l. .'')i)20 

Zimmer und 5liiche vermietedem 
jenigen, der nur sür knrze Zeit 

Din. licngt gecien Zinöali' 
re6)nung. ?ldr. Vern'. 5l)5)Zi 

Möbl. strenji separ. Zimmer zu 
dermieti'n. SlovenSka ulica 21. 
Tarterre, ' 5049 

Schönes ?nöbl. Zimmer zu ver­
mieten. Sodna ul. lK/5. 5i)51 

Schöne dreizimmerige Billen-
wohnung in Parknähe, mieter-
schtthfrei, zu vermieten. Angebo­
te nntcr Angabe des Mietzinses 
nnd der Faniiliengröhe an die 
Verw. unter „Eintracht". 5954 

Reines, möbl. Zimmer, sonn- u. 
qassenseitiq, Parterre, Parknähe, 
sep. Eingang, an besseren .Wrn 
zn vermieten. Gosposka ul. 52, 
Hochpart, rechts. 5989 

Anständiger junger Herr wird 
sofort in Wohnung genommen. 
Ansr. Verw. 5M3 

Au mtew» seftuhi 

Ein- ^ -weibettige« Zimmer 
wird »n der Rä^« vom 
Pf!'^? ^ '''sntrii-
ge unter „Dirigent" an die Ver­
waltung. 5755 

Ein oder zwei unmöblierte Zim­
mer werden sür zwei Personen 
zn mieten gesucht. Anträge an 
die Verw. unter „Nr. 595K". 

595l^ 

Intelligente Frau, erfahren in 
Tüche und Haushalt, Nähen. 
Handarbeiten, mit Kenntnissen d. 
Landwirtschaft, sucht Posten al« 
Hanshälterin Leiterin ein?q Pen 
sionates, Kantine od. dgl. Stellt 
Kaution. Anträge an die Verw. 
unter „Nr. 5W2" SK92 

Frau gesetzten Alters sucht Stelle 
zu mutterlosen Kindern, geht a. 
auswärts. Znscbriften u. „Mut­
terlos'^ an die Verw. 5945 

AieL<«ses»ch« 

Ein armer Stndent der kleinen 
Matura bittet um eine für ihn 
passende Arbeit ü'».» die KerieN' 
^eit. Adr. ^4 

MM lvaQl.vzs»t 
Sp«»!»U«t küe 

Naribar» 3T 
wu 4>«. I»». 4^ 

Selbständ. gute Köchin wünscht 
Stelle bei kleiner FamUie. Adr.: 
R. S., KoroSka cesta 102 bei 
Frau Kneser. 5957 

Alleinstel)ende Person sud)t Po­
sten ajs Stütze der Hausfrau od. 
Haushälterin zu älterem Herrn 
oder Dame. Znsdiriften unter 
„Verläszlich 56" an die Verw. 

Deutsche« FrSulii«, spricht auch 
slowenisch, 2 Jahre deutsche Leh-
rerinnenbildungSanstalt, geht zu 
aröfteren Ländern, wo eS für 
Voks- und Bürgerschulen instru­
ieren könnte, spielt auch Violine 
und ist in Kanzleiabeiten ver­
siert. Geht auch auswärt«. Ange­
bote an die Berw. unt. „Ehr­
ich und strebsam". 5962 

Mrtschasterin gesetzten Alter«, 
tüchtig im Haushalte, geht auch 
a. selbständige HerrschaftSköchin, 
besitzt langjährige und schöne 
Zeugnisse, sucht Stelle. Anfrage 
Verw. 58 

Oßie« AtM« 

Zol^keluee mit Kautitn wird so 
fort in der Bahnhofrestauration 
Ljubljana aufgenommen. .'Vt32 

Intelligenter Junge mit guter 
Schulbildung wird als Tapezie 
rerlehrjttnge aufgenommen. K. 
Wesiak, Cankarjeva Ul. 2. 5687 

^luteliivn^^^ deuti'^"'^ Fräuleiu 
Kindtrgärtnerln nnd Kinderpsle 
erin, wird zu einem 5jährigcn 
äderl und zu 1 jährigem Bu» 

berl ^sucht. Gehalt urrd Eintritt 
nach Verabredung. Dr. Reumann 
Zagreb, Wilsonod trg 7/2. 5800 

Vet»t»neriu, ehrlich und rein, für 
nachmittags! gesucht. Anfragen 

^21^ ZlurLieevs recht». M3 

Selbständige Köchin wird gegen 
johen Lohn gesucht. Nur solche 

mit IahreSzeugnifsen und die 
wirklich gut kochen können, wol­
len sich melden. Prosekerhof in 
Bresternica bei Maribor. Tele­
phon 410. 5345 

Suche Erzieherin oder Kinder­
gärtnerin, häuslich, deutsch^ser-
bische Sprachkenntnisse, s!!ahr(?s-
zeugnisien, zu Sjähr. einzigen 
Mädchen. Josef Kiraly, Senta 
(Baöka). 5915 

Holzindustrie sucht für dauernd 
eine reelle Sekretärin gegen Ein, 
läge einer Kaution. Unter ,.Vcr. 
trauenSstelle" an die Vw. 5930 

Tüchtiger Verkäufer, der slowe-
nischen Sprache mächtig, wird 
aufgenommen. Veletrgovina H. 
I. Turad, Maribor. 5925 

Kauwriftiu, der slowenischen u. 
kroatisckien Sprache vollkommen 
mächtig, mit Kenntnissen der 
Stenographie und im Kassageba 
ren versiert, wird aufgenommen 
im Veletrgovina H. I. Turad. 
Maribor. 5924 

Bedienerin gesucht für Nacht 
dienst. Vorzustellen nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr in der Velika 
kavarna. 595 

Eute verläßliche Köchin sür gro­
ßes HauS gesucht. Anzufragen 
mit näheren Angaben und Lohn 
ansprüchen an Frau Maria Ra 
buS, Zagreb, Nikoliüeva !3. 

5981 

^ ^errfchaitskntscher nacl, Lsublia« 
na gesucht. Nur al''olnt nüchtcr-
nk». im ?^^ag«'n und Sattel per-
ekte ledige Bewerber, aedlente 

Dragoner, kommen in Betracht. 
Der geringste Nauscf) — <kündi-
gungsgrund. Nebst freier ?t it?on 
und Dienstkleid Din. monat 
liä). Anträge unter „.Herrschaft'?» 
j^utscher" an die Verw. 59s>1 

Perfekte Herrschaftskijdnn für 
großen Hcrrs6^(istshaushalt ge-
luckit. Anträge Gutsverwaltung 

^»in^nik. 59?)8 

Feines Herrfchaftsstnbenmädchen 
mit Zengniisen, das perfekt schnei 
dcrt, als !!^ammerjnngfrau ge­
sucht. Bild und Anträae an die 
Verw. unter „Nr. 5)99 <" 5997 

Damen fauch oline Vermögen), 
welche zu heiraten wünschen, 
mögen ihre Adresse unt. „Hei­
rat" in der Verw. hintcrl-'gen. 
Diskretion garntiert, 5 Dinar 
beilegen. 595»8 

licillil!!! 

Bedienerin zum*Reinigen des 
Geschäftes wird aufgenommen b. 
der Produktivgenossensckjaft der 
TWWmch.,'. Gr°j».i zy. ̂  

6 l«i!ipllt»LiI6er 

Z0 Mo» 
r. sli lllifr. Mrld» 



'S«««» Zill»»,». ilZuniuicr ?l!M lt. Iul» ISN. 

IMmIlWiil 
»m 11. UN«! 14. Juni 

vasInn I»»Id IS VI»r 

PO? »w HH chZ 
»Ueks z «v 

Zi>» H4 VI»» v«» «A»? VGlIIl« 
^aiaVIRl tMMZ. 59^ 

»^8cmiiL?i imv roiti«^« 
Lur ?«m«»tk»l»rlll»tio» 

Vetonm«uer-unä5ckl«eken5telnm»8cktnen, 
ketonkokidlock unck l)!elenm«zckjnen» 
v e t o n ä s e k z t e e e !  m s 5 e k i n e n ,  
k'vkmen tük l^okre, Lwken, ptosten u»v. 
ptesseelnrlektuneen tür dyär. 
u n 6  m e c k .  u n c k  K r ^ t d e t k i e d ,  S t e i n -
drecker ^lseker. l« L. ̂  Z^ementfardea 

» » c k l n e a i R d r l Ic 

vr. (!»»p»rzs ^ Lo., U»kkr»»»tR6t 
de! I.e>p2lx. kesuck erdeten. 

KstAloz t^r. 304 5rel. 42«S 

^vINSN-

vsmvnselHuk« 

vln. SS'— Solsnae Vorrat 

Jakod klarldor 
Slavnl »kg 2. V24S Slavnl Ug 2. 

zu 22 und 29 Din. 

Prima Seidenftyr 
zu 3S Dinar 

Nuberleiblhen.KinderfoSerf.yerrtnsoSen 

Ililil IW. «M. W 

MWlt« «mW iMchllMDIW 
Ksuker müxien unsere Lcksukenzter mit den neuan» 
xesetiten Prei5en de5lcktik«n un6 vekcüen «»ck über» S1d3 
leuxen. äaS clieselden keine Iee»en kel(I>men slnÄ. 

». MM z llW„ VM. Willil Ms «f. A>. 

l. 

ItUIV.»»!» 
«lNlll«lllttl!!l!!llll!IN»!»IlttlltllIl>ll 

»W? »I» HG. HV»II 

2 Vas!>snxtoa» 
i.vcl «»ä l̂ ci 

ussusie 
«i,»WMeL7rL 

i^axiscde !^»rden-8!nsvn!e 

cL88V6'̂ KVie« 
lntcrnstion. Loudretts 

vo l.v> ' ^rlo»» 
7 lilnre öer l.Iede l! 

N«I!NIIlllNllIttIIINlIlIIl!lI!llttI!IllIlN 

IO.U«.«»« 

EMdmtll« 
»!t KommittionZlr ZU? ?ttk-
rung Äer ^artotdek «irck »uf> 
genommen. 5?ntrZlge unter 
»5ttebzam" »n öle vef^äl-

<ung <e§ glättet. 575Z 

kUrLienvuiHt 
sin6 SM besten eckte 

klaiHedn«»» vt«us«> 
Umonseiedondon» 

Iraus«' 
(ZenerlilvertretunA u. tt«upt 
nie6efl«s»e ktir ^tt»?s>zl«vlen 

Zo»lp Vtt«Ie. UudljUn» 
Krekov trs? 8. 4Zt)2 

v«i» vorillxl. (jualitXt. 

0sus?i»i'0v!»nt 

k i t r ? o u r l » t a n .  
LlkSltlick ia zrüLerea Ltckereien, Lpezerel- unä veUkstessenksnälunxen. 

Imebs« 

KIov«»»Ii» uNe» II 
7. ZunI: 

uvck Ilorv» 
Unckintsres», l^anäsvkatten 
lln6 Li'.snen au» 6vm l^vlion 

6or Xorennvr. 
(Zeüffnet von 8—L0 vkr 

»uck «IN Lonntsxen. 

visbs 
sten unkl diNixzten 8ckukel<k>tifen 
unä de8teUen 8ie nl?ck ^aü bei 

krsne Heubauer 

Zel»«Iim»ed«r» <Zo»po»Ir» »l 33. 

b 
echre mich^ einem p. 7. Publikum del^annt zu geben» 
dah ich mein Spezereige^chäkt aukgeiailen liabe und 
statt dessen das 

konfel̂ tlonsgesckütt 
vergrößert bade, wein ^onkel^tionzgeschäft ist derart ein­
gerichtet^ dab sich in demselben jedermann vsllstündig be­
kleiden l^ann. Insbesondere l?ade ich durch (inkül)rung von 
dauerl)aktesten Schul)en allen >Vünschen l^echnung getragen 
und bitte ichi sich von der Qualität some den l^onl^urrenz-
losen preisen zu überzeugen. s kochachtungsvoll 
kr»»jo ÄarLiL» Naribor, Veirinjslt» uliea 15. 

Mn. 109 I 

«tsr vomekmste und prsktlscke5ts Zommenckuk 

584! 

Velelrzovli» tt. Z. 7uii/̂ 0. Ilsribor 
/^leksanärova esst» 7. 

-MMMZ «I 

Achtung! Brunnenmelfter! Achwng 

Aomanzement 
elnaelrossen und jede» Quantum erhüttltch ia i»er 

gemeat - SabrikOniederlage. Stsen- uad 
DaamaiEriaiiea-Vrahhanölaag S. «a-

draschiy^ Marlbor. Vodnikoo trg 4. 5364 

U L NIpuca 
In äer krontiscken 8ckvel? xelexen, kerrllcke >Valclx'eLen6. 

(8»ison 1. ^»i bis 30. Leptemder^. 
vomGn UN«I ßD»re«nd»^ 

5ekr staric kslliumkÄitlj?. I>l!?tunvÄrme 32 (Zratl. Xeine 
Kurtaxe, suck niciit in cier ttock5«i8on. küliZe. ^ute Ver» 
ptlexunfr. k^-ikr^elexerikeiten im N-i5«e. .8ekr viele I(r.inl>e 
ji.iden äs8 sclion rnit xrolZem k^rkvlffe verlk>55en. Li^ene 
^.lierei. keste ft>krxe!el;en!ie!t ^»kovec—Vnrk^^ciin. /^nmel-
tlun^en detrcits Ämmer unci >V.igendei8teIIuiij; 6!ieiit »n 6en 
5714 Kurk»u8-kcLt»uri,tLnr XakitzrielH kGl^k. 

/Vs^s I/VS/^S S/7A'6/l^c?/77/77S/7 / 

< > o » p o s k a  u l > « »  S 7  

^rbkitvi8e)iudv vi» 125'^ 
l s v i R e n - v o x  . . . .  V i n  1 S V  —  a u t v .  
Iseirvnskiwm^ . . 
Ilviren8liimmzs V2 . ,, 
llvr»en8kimm^ I^kolc „ 
DamknseUudv, I^olls „ 
Vum«n8edukv, V, ,, 
Dmnvn»elmkv, I^ttelc „ 
liinäersellukv . . s» 

sott» 
l75 — 
Zvtt — 
I«0.— 
ISS--
S0V — 
80 — 

<Zysvv5 l ta  U l i«»  

VeinSArtendsslker I 
I^riscl: einsselanAt Kupkervitriol, I^sffla und Lckweke! 

konkurrenzlosen preisen dei 6er k^irma Triton 

Po Zar, ^-^gribor, Oosposka ulica 4. 5831 

Danksagung. 
Für alle die vielen lieben Beweise 

der Anteilnahme an dem hinscheiden 

unserer innigstgelieblen Muller, bezw. 

' Schwiegermutter, Grobmuller, der Frau 

l?mse de Toma 
svwie sttr die vielen Blumenspenden 

siir die teure Verstorbene sprechen lies­

gerührt den wärmsien Dank aus ./Ä-'^ 

die trauernd Äinlerbliebenen. 
598t 
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